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D i e n s t a g , 9. März 1943 

Bolschewisten laufen dem Winter nach 
Planmüßige Absetzbewegungen an-der Ostfront I Deutsche Initiative im Mittelabschnitt 

Drahtberlchl unserei Berliner Schtittlelluno 
Ber l in , 9. März 

Die Bolschewisten haben in der letzten Zei t 
o f fens icht l ich den Schwerpunkt ihrer Ans t ren ­
gungen immer wieder in die Gebiete ver legt , 
i n denen sie noch mi t den Voraussetzungen für 
eine Über legenhei t im Ang r i f f unter w i n t e r l i ­
chen Bedingungen rechneten. Zum wenigsten 
«cheincn einschlägige Über legungen eine w i c h ­
t ige Rol le gespielt zu haben, wenn die Sowjet« 
v o n der Südfront mi t Ihren Angr i f f en immer 
we i te r nö rd l i ch rück ten und in den letzten Ta­
gen süd l ich des I lmensees eine neue große A n ­
g l i f fsschlacht begannnen, während sie zugle ich 
im Mi t te labschn i t t Vorbere i tungen für . neue 
Operat ionen tref fen, fm Süden der Ost f ron t 
m ü s s e n d e Bolschewisten feststel len, daß Tem­
pera turen von zehn Grad W ä r m e und höher 
al le Wege aufgetaut und die berüch t ig te 
Schlammper iode herbeigeführ t haben, ehe sie 
die ihnen dor t vorschwebenden Zie le er re ichen 
konnten . Die Rückeroberung von Slawjan6k 
durch deutsche T ruppen Finde der v o r i g e n 
W o c h e zeigte der bolschewist ischen K r ieg füh ­
rung überdies, daß es von ihr zumindest vo r ­
e i l i g wäre, auch nur dami t zu rechnen, daß 
sie alles behalten könnte, was 6ie während des 
Win te rs unter unerhör ten Ver lus ten erobern 
konnte . 

Andrerse i ts gehen die deutschen A b ­
setzungsbewegungen im M i l t e labschn i t t v ö l l i g 
p lanmäßig vo r 6lch und machen dem sow je t i ­
schen Generalstab einen wei teren Str ich du rch 
d ie Rechnung. Die V e r k ü r z u n g der Front , w i e 
sie durch die Räumung von Rschew, Gshatsk 
und je tz t von Sytschewka, 40 K i lometer süd­
l i ch Rschew, vorgenommen w i r d , bedeutet j a 
n icht bloß eine Ve rkü rzung der deutschen 
Front und dami t eine s tärkere Konzent ra t ion 
der Krä f te , also eine Ve rs tä rkung der Front , 
zumal die deutschen Truppen auf vorbere i te te 
S 'e l lungen zurückg ingen. Die deutschen A b ­
wehrbewegungen s ind v ie lmehr e in Unterneh­

men, bei dem die deutsche In i t i a t i ve dem Geg­
ner da6 Gesetz des Handelns vorschre ib t und 
ihn zu Operat ionen zwing) , über die seine Füh­
rung sicher n icht beglückt sein w i rd . -

Es wäre ja für sie unverg le ich l i ch v ie l an­
genehmer, von ihren bisher igen Stel lungen aus 
oper ieren zu könnnen ; denn diese Ste l lungen 
l iegen über e in Jahr lang fest und 6ind zwei ­
fe l los, in jeder H ins ich t gut ausgebaut. Für 
jede Offensive ist die Angr i f fsbasis von k a u m 
zu überschätzender W i c h t i g k e i t . N u n müssen 
die Bolschewisten aber ihre Kräf te aus diesen 
Basen herausreißen,« u m m i t dem Gegner i n 
Füh lung zu ble iben. Sie müssen ihre Angr i f f s ­
basen in ein neues und unwegsames Gebiet ver ­
lagern, und daß das n icht günst ig ist, erkennt 
auch der mi l i tä r ische Laie auf den ersten Bl ick. 

Indem w i r diese Feststel lungen t ref fen, l ieg t 

uns jedoch fern, die immer noch zu spürende 
Stärke des Gegner« an den verschiedenen 
Frontabschni t ten und seine verzwe i fe l ten Ver ­
suche, doch noch eine „ W e n d e " herbe izufüh­
ren, zu unterschätzen. Ein B l i ck auf den Ge­
samtver lauf der Kämpfe dieser Wochen , beson­
ders auf den bolschewist ischen Fehlschlag zw i ­
schen Donez und Dnjepr , läßt jedoch die Fest­
s te l lung zu, daß entgegen den Hof fnungen Sta­
l in« und den großen Wünschen, m i t denen Eng­
länder und Amer i kane r diese Hof fnungen be­
gle i teten, der Damm im Osten bisher Im we ­
sent l ichen gehal ten hat. Erst recht s ind die 
Bolschewisten n icht zu ih rem mi l i tä r i schen Z ie l 
gelangt, das nach den eigenen Moskauer Zeug­
nissen dar in bestand, in diesem W i n t e r den 
deutschen A rmeen „den töd l ichen Schlag zu 
versetzen" . 

Deutsche Bomber über englischen Städten 
Southampton und Eastburne wurden mit starker Wirkung getroffen 

Ber l in , 8. Mä rz 
Der Angr i f f schnel ler deutsche Kampf f lug ­

zeuge auf das Gebiet von Southampton in der 
Nach t zum 8. März dauerte e twa eine halbe 
Stunde. Nach A b w e h r e in iger br i t ischer Nacht­
jäger , d ie ve rgeb l i ch versuchten, unsere Ver ­
bände abzudrängen, mußten unsere Fl ieger die 
um das Stadtgebiet stehenden Sperrbal lone 
umf l iegen, bevor sie zum Bombenwurf kamen. 
Eine große Anzah l der abgeworfenen Spreng­
bomben, darunter auch sehr schwere Ka l iber , 
detonier ten mi t ten in der Stadt und r ichteten 
erhebl iche Zers törungen an. 

Schnel le deutsche Kampff lugzeuge gr i f fen 
am 7. März die Stadt Eastburne gegen 12.50 
Uhr im T ie f f lug überraschend an. Zahl re iche 
Gebäudekomplexe stürzten unter der W u c h t der 
Bombendetonat ionen zusammen. Der Bahnhof 

Schwere Panzerschlacht nordwestlich Orel 
Ungestörte Frontverlegung im mittleren Abschnitt der Ostfront vollzogen 

Ber l in , 8. M ä r z 
Die nach der Vern i ch tung der 3. sowje t i ­

schen Panzerarmee im Raum südl ich und west­
l ich Charkow ihren Ang r i f f fortsetzenden deut­
schen Truppen sind am 7. März trotz des «tark 
aufgeweichten Geländes zügig vorwär tsge­
kommen und haben eine Reihe Or tschaf ten 
zurückgewonnen. Der Ang r i f f unserer Ve r ­
bände überraschte den Feind durch seine 
Schnel l igke i t . Er leistete zunächst zähen W i ­
derstand, der aber im we i te ren Ver lau f der Ge­
fechte immer mehr nachl ieß. Unter Nachhut ­
kämpfen w ichen die Bolschewisten zurück. 
W e i t e r nörd l i ch setzten sie sich am Nordu fe r 
eines k le inen Flusses fest und vers tä rk ten d ie 
Abweh rs te l l ung durch A r t i l l e r i e , Panzer­
abwehrkanonen und Salvengeschütze. Gegen 
diese Widers tands l in ien stehen unsere Truppen 
im neuen Angr i f f . 

fm Raum von Ore l lag das Schwergewich t 
der Kämpfe auf dem Nordabschni t t . H ie r führ­
ten unsere Truppen bei hef t igem Schneesturm 
an der Oka einen Gegenangri f f . .Sie zerbrachen 
den har tnäck igen fe ind l ichen Wide rs tand fast 
ausschl ießl ich im Nahkampf und ste l l ten die 
in diesem Abschn i t t vo r e in igen Tagen einge­
d ruck te alte Haup tkamp f l i n i e wieder her. Da­
bei ve r l o ren die Bolschewisten Gefangene, 
W a f f e n und etw« 800 Tote. Nach vorüber ­
gehender le ichter Abschwächung der Kampf­
hand lungen gr i f fen im Raum nordwest l i ch O re l 
v i e r Schützendiv is ionen, eine Schützenbr igade 
und drei Panzerbr igaden des Feindes den A b ­
schni t te eines deutschen Armeekorps an. Ob­
w o h l der Massenangr i f f durch das Feuer v o n 
über 150 Bat ter ien und 5 0 ' Salvengeschützen 
sowie zahl re ichen Schlacht f l iegern unterstütz t 
wurde , brach er an der Unerschü t te r l i chke i t 
und Zäh igke i t unserer Soldaten unter sehr ho­
hen b lu t igen Ver lus ten des Feindes zusammen. 

Bei Sytschewka suchte sich der Feind durch 
rege F l ieger tä t igke i t e in B i ld von der Lage zu 
verschaf fen, doch ver t r ieben unsere. Jäger die 
fe ind l i chen Flugzeuge, d ie b iswe i len m i l Bom­
ben und Bordwaf fenfeuer das Gelände abstreu­
ten. D ie kampf lose Räumung von Rschew, 
Gshatsk und Sytschewka hat den Feind of fen­
s i ch t l i ch v e r w i r r t . N u r zögernd wag te er zu 

' fo lgen, außerdem vers tä rk te er an e in igen 
Punk ten sein A r t i l l e r i e feuer , um seinen nach­
stoßenden Truppen größere Sicherhei t zu ge­
ben. Dabei beschoß er mehr fach v ö l l i g leere 

Räume oder berei ts geräumte Ortschaf ten. Vo r ­
dr ingende fe ind l iche Panzer ger ieten dagegen 
in Minenfe lder oder st ießen überraschend auf 
Sperrste l lungen, deren Feuer sie vern ichte te 
oder zum Abdrehen zwang. N i c h t anders er­
g ing es den zur gewal tsamen Erkundung vor ­
gehenden Krä f ten . A u c h d ie stießen verschie­
dent l ich ins Leere oder hat ten, p lö tz l i ch v o n 
a l len Seiten angegr i f fen, sehr schwere Ver lus te . 
Dadurch, 'daß unsere Truppen jeden Störver­
such des Feindes zuschlagend oder auswei­
chend verh inder ten , ist das Gesetz des Han-
dehns nach w ie vo r v o l l aus unserer Seite. 

Südl ich des I lmensees brachte der zwöl f te 
Tag der Abwehrsch lacht neue harte Kämpfe. 
Südl ich Cho lm stürmte der Feind dre imal h i n ­
tereinander, wurde jedoch b lu t ig abgewiesen. 

von Eastburne sowie eine Funksta t ion w u r d e n 
ebenfal ls schwer getroffen. Unsere Fl ieger kehr­
ten vo l l zäh l i g zu ihren Absprunghäfen zurück. 

• 
Uber der tunesischen Front zwangen am 7. 

März fünf deutsche Jagdf l ieger fe ind l iche Bom­
benverbände zum Bombennotwur f und ver­
w i cke l t en die Begle i t jäger In hef t ige Luf t ­
kämpfe. Dabei w u r d e n neun Spit f i res abge­
schossen. Haup tmann Baer er rang seinen 170. 
Luf ts ieg. Ober fe ldwebe l Reinert den 129. und 
130. Luf ts ieg. 

Schwedens Sowjetangst 
M a . S tockho lm, 9. Mä rz (LZ.-Drahtber icht) 

V o r einiger Zei t hat te Sir W a l t e r M o n c k t o n 
für e ine W o c h e Schweden besucht und gibt 
seine E indrücke j e t z t ' I n e inem A r t i k e l i n der 
„Sudnay T imes" wieder . A m bemerkenswer­
testen ist i n dem A r t i k e l w o h l d ie Feststel­
lung , daß er den „s tä rks ten E ind ruck " habe, 
daß „ i n ganz Schweden" Angs t v o r e iner 
s iegre ichen Sowje tun ion und der Gefahr des 
Bolschewismus „ w e i t ve rb re i t e t " sei. Sir 
W a l t e r M o n c k t o n hat m i t dieser Beobachtung 
durchaus recht. „ D i e Tatsache, daß g le ich­
zei t ig in Schweden die Gefühle Deutschland« 
gegenüber n ich t immer d ie f reundl ichsten 
s ind, ändert n ichts daran, daß man h ier an­
derseits al le« andere wünscht als e inen 
Sieg der Sowjets. Denn auch h ier w i r d man 
sich f ragen, wozu die Sowjets eine so gewal ­
t ige Rüstungspol i t ik , w i e sie sich erst jetzt i n 
ih rem ganzen Umfang en thü l l t , betr ieben ha­
ben, und man w i r d in den bescheidenen 
Kr iegsz ie len, die Monck ton den Sowjets unter­
schiebt, w o h l kaum eine zureichende Erk lä­
rung dafür sehen. 

Schweden hat immerh in den zwei fe lhaf ten 
Vo rzug , die Bolschewistengefahr unmi t te lbar 
vo r den Toren zu wissen, das schärft den B l ick 

Angloamerikaner gefangen 
Vor dem stellen Bergmassiv Im südlichen Abschni t t Tunesiens, aus dem die deutschen T r u p p e n In 
überraschendem Angrif f Taus; i ide gut verschanzter A m e r i k a n e r herausholten, dehnt sich heute die 
Sammelstel le der gefangenen Gegner. ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter M ü l l e r - - n g s t f e l d , At lant ic ) 

Ukraine in der Bewährung 
V o n Gauleiter Erich Koch, 

Reichskommissar für die Ukra ine 
D ie Ereignisse der großen Win te rsch lach t 

i m Osten haben das Reichskommissar iat 
Uk ra ine w ieder mehr in Frontnähe gerückt . 
D ie ös t l ichen Grenzen des Gebietes der Z i ­
v i l v e r w a l t u n g jenseits des Dnjeprs verspüren 
nach v ie len Mona ten rastloser, unter dem 
Schutz der deutschen W e h r m a c h t f r ied l icher 
A r b e i t für Front und He imat nunmehr s tärker 
den nahen A t e m der Schlachtentscheidungen. 
Das deutsche V o l k weiß das auch aus den 
Ber ichten des Oberkommandos der W e h r ­
macht . W i r ve r ra ten dami t ke in Geheimnis . 
Daß die ver logene A g i t a t ' q n der Moskauer 
Presse- und Rund funk juden die p lanmäßige 
Räumung v o n C h a r k o w , das bekann t l i ch noch 
n ich t der Z i v i l v e r w a l t u n g unterstand, zur 
„Eroberung der U k r a i n e " umfälschen w ü r d e , 
daß d ie Lügenzentra len in London und N e w 
Yo rk mangels eigener Erfolge diese Ausge­
bur ten der überh i tz ten Sowjetphantas ie g ie r ig 
aufgre i fen w ü r d e n , wunde r t n iemand. D ie j ü ­
dischen Methoden dieser anglo-sowjet ischen 
A g i t a t i o n s ind zur Genüge bekannt . Das ar­
be i tende deutsche V o l k schenkte bis auf w e ­
nige unverbesser l iche Klatschbasen beider le i 
Geschlechts a l len auf dieser L i n i e l iegenden 
Gerüch ten ke inen Glauben. Es ha t In d iesem 
K r i eg gelernt , i n großen Räumen und Entfer­
nungen zu denken, und h ie l t sich an die be­
wäh r t en und k la ren Feststel lungen des Ober­
kommandos der deutschen Wehrmach t . 

Das eine steht fest: Das Reichskommissa­
r ia t Uk ra ine mußte i n den of t k r i t i schen W o ­
chen des erb i t te rnden Ringens an der Süd - ' 
f ront eine Bewährungsprobe durchmachen. Es 
mußte sich erweisen, ob das nunmehr fast 
e ine inhalb Jahre bestehende deutsche Regime 
stabi l genug war , auch eine Belastung durch­
zustehen. Dank der v o m Führer vorgezeich­
neten po l l t ischen L in ie in der Führung dieses 
Raumes konn ten die Ausst rah lungen! des Front ­
geschehens ke ine r le i Veränderungen , ge­
schweige denn Erschüt terungen he rvo r ru fen . 
Das Verwa l tungs füh re rko rps i n der Uk ra ine , 
durch d ie In den letzten W o c h e n und Mona ­
ten vers tä rk te A rbe i t der Partei nat ionalsozia­
l is t isch ausger ichtet , ha t seine Fäh igke i t er­
neut unter Beweis gestel l t . Es zeigte sich ge­
rade in den ere ignisre ichen Wochen , daß d ie 
r i ch t igen Männe r am r ich t igen Platz standen. 
Das Leben g ing seinen gewohnten Gang w e i ­
ter, es herrschten Ruhe und Ordnung im 
Lande, es wu rde gearbei tet , nochmals gear­
be i te t , und al le Bedürfnisse der He ima t und 
auch der vers tärk te Bedarf der Front konn ten 
bef r ied ig t werden . 

Daß auch die e inheimischen Menschen im 
Reichskommissar iat Uk ra ine v o m W e r t der 
deutschen Führung überzeugt s ind, zeigt ihre 
Ha l t ung in diesen Monaten der Win tersch lach t . 
Es w a r eben n icht so, w ie von ang lo-sowje t i -
scher Seite of t behauptet w i r d , daß A u f r u h r 
und Plünderung, Chaos und Ter ro r herrschten. 
D ie ukra in ischen Bauern und Arbe i te r g ingen 
i n a l ler Ruhe we i te r ih rer A rbe i t nach, Sie 
wußten, was sie an der gerechten und groß­
zügigen deutschen Führung gewonnen hat ten. 
D i e Versuche Moskaus , durch m i t Fa l l sch i rm 

Keine Halbheiten 
Friedrich der Große hat nicht nur Siege er­

rungen. Aul dem Wege seiner l.nulhahn als 
Feldherr stand Kolin, wo der große König am 
ltt. Juni 1857 seine erste Niederlage erlitt. Da 
Ftand Kunersdorl am 12. August I75S, w o das 
Schicksal Preußens besiegelt zu sein schien. 
Da war die schleichende Krise, die sein Land 
als Folge des Krieges in Ficherwirren schüt­
telte. Aber der große König verlor nicht den 
Mut. Den Hol.lnungen . 'er Feinde, ihn aul die 
Knie zu zwingen, stellte er das stolze Wort 
entgegen: „Niemals werde ich den Augenblick 
erleben, der mich zwingen soll, einen uneh-
rcnhalten Frieden zu schließen." Allen Ver­
suchen der Feinde gegenüber, ihn zur Unter­
zeichnung eines solchen unchrcnhallen Frie­
dens zu zwingen, setzte er ein schrolles Nein 
entgegen: „Keine Überredung, keine Bered­
samkeit können mich dahin bringen, meine 
Schande zu unterzeichnen. So will ich diesen 
Feldzug beenden, entschlossen, alles zu wa­
gen, die verzweifeltsten Dinge zu versuchen, 
um zu siegen oder ein ruhmvolles Ende zu 
linden." Auch das heulige Deutschland kann 
nicht in jeder Schlacht siegen. Dazu Ist der 
Kriegsschauplatz zu groß und dazu sind die 
Feinde ebenso zu sehr zum totalen Einsatz 
aller Krälte- entschlossen wie wir. Aber weil 
w i r wissen, daß es in diesem Krieg nur Sieg 
oder Niederlage gehen kann, entscheiden wir 
uns für den Sieg. Ein halber Sieg Ist eine 
ganze Niederlage. Der Siec, muß total sein. 
Deshalb muß auch unser Einsatz total sein. 

PI. 

Wer sich um seine Pflicht drückt, ist nicht wert, in dieser Zeit zu leben! 
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Wir bemerken am Rande 
Der Kriegsorden Am 10. März, dem Geburtstag 

der Deutschen t i e r Königin Luise, wurde durch 
Friedrich Wilhelm III. das'Ei-

lerne Kreuz gestlltet, das sich in der von Schinkel 
gescholtenen Form an das Ordenskreuz der Deutsch­
ritter anlehnt. Das erste Eiserne Kteuz erhielt der 
Major von Borcke am Ii. April 1013 lür hervor­
ragende Leistungen im Gclecht bei Lüneburg. Im 
Kriege von 1870 wurde das Eisern* Kreux durch 

König Wilhelm erneuert. In Je­
nem Kr/eo wurden 478 112 EK. 11 
und 1302 EK. 1 verliehen. Das 
Eiserne Kreuz des Wellkrieges 
1914/18 wurde 5 196 OOOmal als 
EK. 11 und 21 000 als EK. 1 ver­
liehen. Dazu kamen 5 Groß-

i kreuze. Zu Beginn des grau-
deutschen Freiheilskamples er­
neuerte Adolt Hiller am 1. Sep­
tember 1939 wiederum das Ei­
serne Kreuz in zwei Klassen 

•"und einem Großkteuz. Die Ei­
sernen Kreuze dieses Krieges 
tragen Über der Jahreszahl 1939 
das Hakenkreuz . EK. II, Rilter-

Jtreuz und Groflkreuz werden letzt am schwarz-welß-
roten Bande getragen. Zum Rillerkreuz stillele der 
Führer später das Eichenlaub, das als erster der 
Held von Narvik. Generalleldmarschall Dletl, er-
htell, und später die Schwerter und Brillanten. Die 
Brillanten sind bisher lünlmal, die Schwerter 23maf, 
das Elchenlaub 193mal verliehen. Das Ritter kreuz 
trug^ bis Februar dieses Jahres 2389 Soldaten. Das 
Gr-iOkrr.uz erhielt räch der siea.'c.cnrn Beendigung 
des Feldzuges in Frankreich Reichsmarschall Her-
niani» Göring. Das schlichte Eiserne Kreuz verkör­
pert heute wie damals das Symbol höchsten Einsatz-
willens lür Führer und Volk. k. 

Hinter uns ließen wir das brennende Charkow zurück 
Die Felder vor den Toren der Stadt bilden ein einziges großes Massengrab für die Sowjets I ffäfäb, 

abgesetzten Agen ten zersetzende Paro len zu 
verb re i ten , um Unruhe zu ic l .a f fen , f ie len 
n i rgends auf f ruch tbaren Boden. A u c h d ie 
chauv in is t i schen uk ra in ischen Emigranten be­
wiesen durch ih re Vers t iegenhe l t erneut, daß 
sie überhaupt ke inen Einf luß haben. Die h ier 
u n d da auf f lackernde Bandentä t igke i t war i n 
diesem Raum schon in Friedenezeiten nichts 
Ungewöhn l i ches und kann das Gesamtb i ld 
der Bef r ied igung n icht t rüben. Stal ins A g e n ­
ten erh ie l ten v i e lmeh r eine deut l iche A n t w o r t 
auf i h re ve r logenen Parolen. A l l e r A u f w a n d 
w a r umsonst ve r tan . 

Die deutsche Führung brauchte auch n ich t 
T.u Jenem Pol lzc i ter ror zu gre i fen, über den 
ahnungslose In te l lek tue l le oft k lagen zu 
müssen g lauben. I m Gegente i l d ie Gebiets-
koramissaro, Landwi r tschaf ts führer und Pol ize i ­
organe genossen gerade in den Tagen der A n ­
spannung und der Gerüchte Ve r t r auen und 
A u t o r i t ä t i n der Bevö lke rung . Ha t ten doch 
d ie Einheimischen we i t mehr Gelegenhei t als 
gewisse Emigranten, aus eigener Er fahrung 
die korrekte H a l t u n g der deutschen Ve r ­
wa l tungs führer und ihrer Ve rwa l tungsmethoden 
m i t dem b ru ta len Ter ro r der sowjet ischen 
Kommissare zu verg le ichen. 

W e n n etwas d ie uk ra in ischen Menschen be­
unruh ig t hatte, dann nur die Furcht vo r einer 
e twa igen Wiederkehr der Bolschewlsten. Aber 
das Ve r t rauen in die deutsche Wehrmach t w a r 
zu stark, als daß diese Furcht Jemals die Ober­
hand hatte gewinnen köi.aen. W o die Erfah­
rungen m i t der deutschen V e r w a l t u n g n ich t 
genügten, die Bevö lke rung v o m W e r t des 
deutschen Regimes zu überzeugen, er re ichte 
es die bolschewist ische Praxis in den von den 
Bolschewlsten zurückerober ten, angebl ich „ be ­
f r e i t e n " Gebieten u m so schnel ler. Du rch Ih re 
Landsleute, die aus diesen Gebieten vo r den 
Sowjets gef lohen waren , e r fuhren, die Ukra iner , 
w i e die Sowjets h ie r hausten. F lüch t l i nge 
brachten grauenhafte Ber ichte darüber mi t . 
Das alles wu rde in der Uk ra ine schnel l be­
kannt . 

D ie v o n den Bolschewlsten ausgestreuten 
Tendenzmeldungen über eine angebl ich res ig­
n ie r te oder verzwe i fe l te S t immung unter der 
uk ra in ischen Bevö lke rung sind v ö l l i g aus der 
Lu f t gegr i f fen. Jeder Deutsche In der U k r a i n e 
k a n n sie an H a n d v o n prak t ischen Beispie len 
w ider legen. Die Ab l ie fe rungsp f l i ch t w u r d e v o n 
der Landbevö lke rung v o l l entsprochen. I n den 
Schutzmannschaften t un ukra in ische Männe r 
nach w i e vo r ih ren Dienst zur Sicherung des 
Landet . "Die deutsche Führung konn te daher 
ihre Planungen für die Zukunf tsaufgaben unge­
h inder t , Ja vers tä rk t vo rnehmen . .Die V o r a r b e i ­
ten für die Früh jahrsbeste l lung wurden p lan­
mäßig durchgeführ t . N a c h dem günst igen und 
m i l d e n W e t t e r dieses W i n t e r s ist m i t e inem 
f rühen A n l a u f e n zu rechnen. Nachdem im 
'Jahre 1942 die Ag ra ro rdnung gute Ergebnisse 
erbracht ha t te u n d i m Reichskommissar ia t 

D i as leise Komman 
6) Roman von Willy Harm* 

Großmut te r W i l k e n machte s ich zum Trä ­
ger des Dor fgewissens und erzähl te zwe i 
Jungke r l en , die be i dem Bauern Stuhrbeck 
D u n g auf luden, e in V o r k o m m n i s a u * ih rer 
Mädchenze i t , w o man e inem sch l immen Bur­
schen du rch eine Katzenmus ik deu t l i ch d ie 
V e r a c h t u n g des ganzen Dorfes zum A u s d r u c k 
gebracht habei s taat l iche Organe — Bürger­
meis ter , Ger icht , K i r che — seien daraal t 'zu 
Hau gewesen, da rum habe man zur Selbsthi l fe 
gegr i f f en ; nach wen igen Tagen habe der Bur-
eche s ich ve rd rück t , und das Dor f sei w iede r 
sauber gewesen. Dur f te Großmut ter W i l k e n , 
d ie e in vor t re f f l i ches Gedächtnis hat te , n ich t 
aus Ihrer Jugendzei t erzählen? W o l l t e man 
I h r damals e inen V o r w u t f machen, w o sie 
doch den N a m e n Lehner t gar n ich t i n den 
M u n d genommen hat te? F.ihobenen Hauptes 
sch r i t t s ie we i te r , um ih re Jugender innerun­
gen auch noch anderswo an den M a n n zu 
b r n g e n . 

B l j eve rn l ch t ha t te auch Frau He i tmann er­
zähl t , daß er in den Fr ic fkas ten des Jung leh­
rers e in .Schreiben gesteckt habe, d«is wahr ­
sche in l i ch v o n der Toten s tamme; m e r k w ü r ­
d ig sei das, be inahe, als sei d ie Grewe noch 
e inma l lebendig geworden. M u t t e r He i tmann 
sprach m i t i h rem M a n n darüber, erzähl te i h m 
auch , es gäbe i n Kor tend ieck nu r e ine M e i ­
nung über i h ren Hausgenossen: daß er t rotz 

i d o 

( f f -PK. ) I m Osten, A n f a n g M ä r z 
Seit Tagen scheint für uns ke ine Sonne 

mehr. Eine einzige W o l k e aus Feuer und 
Rauch steht über Charkow, der größten Indu ­
str iestadt der Ost -Ukra ine . I n dem engen Ge­
w i r r der Straßen macht sich das Grauen der 
Ungewißhe i t brei t . Einschläge schwerster Gra ­
na ten hinter lassen e in v ie l faches Echo. Spl i t ter 
s chw i r r en u m d ie Ecken. Schüsse pei tschen 
auf; woher sie kommen, weiß ke iner . In den 
e iska l ten Ke l l e rn hock t z i t te rnd v o r Kä l te u n d 
Angs t die Bevö lkerung, wenn 6 ie n ich t gerade 
dabei ist, ih r Hab und Gut aus dem F lammen­
meer zu ret ten. 

A n diesen b lu t igen Gemälden des Kr ieges 
brausen schemenhaft die Umrisse schwerer 
Panzer vo rbe i , m i t dem Geräusch Ihrer Ke t ten , 
das Krachen der ha lbve rkoh l ten Balken über­
tönend, die oft v o n den Dachstühlen der H o c h ­
häuser auf die Straße kna l l en . A m T rak to ren ­
we rk , w o am Tage zuvor e ine Kompan ie der 
W a f f e n - f f den Ang r i f f eines fe ind l ichen Regi­
ments im Gegenangr i f f zerschlug, wobe i i n ­
nerhalb wen iger Stunden mehr als tausend tote 
Gegner vo r den eigenen Sicherungen gezählt-
wu rden , z i t te rn ab und zu Leuch tkuge ln hoch. 
I n ih rem Scheine zeichnen sich dannn b i swe i ­
len e in ige d u n k l e Gestal ten ab und brechen 
kurz darauf im Strahl der Leuchtspurgeschosse 
zusammen. Zögernd füh len d ie Sowjets vo r , 
doch 6 i e beißen auf Gran i t i denn Panzerwagen 
und Schützenpanzer b i lden einen ehernen W a l l 
u m d ie marsch ierenden, u n d ro l lenden Vär -
bände, d ie 6 i ch nach dem Westen schieben, 
nachdem im Ve r l au fe der Fron tvar legung der 
Befehl zur Räumung von Cha rkow e inget ro f fen 
ist. D ie Bewegungen der deutschen T ruppen 
vo l l z iehen sich m i t Ruhe. 

Lodernden Fackeln g le ich erhel len l inks und 
rechts brennende Fabr iken und Lagerhäuser 
unseren W e g . Mäch t i ge Detonat ionen zer re i ­
ßen die Nach t ; denn p lanmäßig werden a l le 
m i l i t ä r i s ch w ich t i gen An lagen v o n unseren Pio­
n ie ren gesprengt oder angezündet. V o n Ze i t 
.zu Ze l t be l l t h in ter uns ein Masch inengewehr . 
Sonst ist v o n einem Nachdrängen der Sowjets 
n ichts zu spüren. 

G le i ch e inem unerschüt ter l ichen D a m m In­

mi t ten einer alles überschwemmenden F lu t ha t ­
ten s ich v ie le Tage lang vor den Rändern von 

' C h a r k o w d ie Verbände eines f f -Panzerkorps 
ve rk ru l l t , unterstützt von Einhei ten des Hee­
res und dar Luf twaf fe . A u f w inz ige Höhen , 
k le ine Wä lde r und zerschossene Häuser ge­
stützt , bei einer Kä l te von minus 30 Grad in 
Schneelöchern im Freien l iegend, h ie l ten 6 i e 
die Mnssenstürme der Sowjets auf, die D i v i -
6 : o n auf D iv i s ion in den Kampf war fen, i n der 
Ho f l uung , die zahlenmäßig wei t unter legenen 
deutschen Kräf te in fach auszuradieren. Doch 
e in fe indl iches Regiment nach dem anderen 
wuic le bis auf den letzten Mann n 'edergemäht. 
Dun. , führ ten die Sowjets schwere Panzer ins 
Gefec l r . Diese fanden _lhre Meister in den 
deutsch Mi Sturmgeschützen, d ie einen T 34 nach 
dorn arider OD außer Gefecht setzten. Und als 
dem Gegner bei d ich tem Schneetreiben und 
f insterer Nacht e inmal ein Einbruch In die deut­
schen | te | IUnqea gelang, da l ieß die eigene 
Führung mi t e iner eisigen Ruhe eine fe ind l iche 
Kompan ie nach der anderen durch die Lücke 
h indu rch , um am nächsten Tage mfl Panzern 
und aufgesessener In fanter ie die vö l l i ge V e i -
n ich tung der e ingesicker ten Sowjets zu er re i ­

chen. A l l e i n v o r den Ste l lungen eines e i n ­
zigen Batai l lons der W a f f e n - ^ zähl ten w i r i n ­
nerha lb v o n dre i Tagen 2900 tote Bo lschewi -
sten und mehr als e in Dutzend ausge­
brannte T 3 4 . 

Hin te r den letzten Häusern Charkows dre­
hen w i r uns noch e inmal um. Eine k i lomete r ­
hohe Rauchsäule 6teht über unseren Köpfen 
und ve rdeck t die unermüd l ichen Sturzkampf­
f l ieger unserer Luf twaf fe , die an den öst l ichen 
Stadtausgängen ihre Bomben auf d ie d ich ten 
Ko lonnen der Sowjets abladen, die es anschei­
nend noch gar n icht fassen können, daß die 
stählerne Mauer , gegen die sie v ie le Tage ve r ­
geb l i ch anrannten, p lö tz l i ch ve rschwunden ist. 
B i lden doch d ie Felder v o r den Toren Charkows 
e in einziges Massengrab für den Feind. D ie 
Sowjets ve r l o ren hier e in ige ihrer besten D i v i ­
s ionen . A n den Rändern der Straßen stehend, 
s tar ren uns die Männer und Frauen von Char­
k o w nach. „B le ib t bei u n s l " hören w i r sie r u ­
fen. In den meisten Augen 6 t e h e n Tränen. 
Können es die Menschen doch' noch n icht fas­
sen, daß nach einer kurzen Er lösung aus dem 
Westen wieder die Naga ika des Ostens über 
ih ren Köpfen schwingen w i r d . 

Londons Flakgeneral warnt vor Illusionen 
Himmel plötzlich übersät mit Focke-Wulf- und Messerschmitt-Maschinen 

Sch. L issabon, 9. M ä r z (LZ.-Drahtber lcht) 
D ie Ergebnisse der br i t i schen Lu f tangr i f fe 

auf d ie europäische Küste und die deutschen 
Großstädte haben of fens icht l ich i n London 
w e n i g bef r ied ig t . In un ter r ich te ten Kre isen 
w i r d je tz t ausdrück l i ch sogar davor gewarn t , 
d io A u s w i r k u n g e n dieser Ang r i f f e zu über­
schätzen. M a n e rk lä r t p lö tz l i ch , diese A n g r i f f e 
seien in erster L in ie zu „Ve r te id igungs ­
z w e c k e n " e r fo lg t und seien zwar v ie l l e i ch t e in 
Vorsp ie l e iner zwe i ten Front ; aber unter k e i ­
nen Umständen e in „unmi t te lba res " Vorsp ie l . 
W i e w e i t man m i t der le i Angaben den Gegner 
zu täuschen versucht , steht na tü r l i ch dahin . 
A u s diesen ver legenen Erk lä rungen geht her-

Fortschritte unserer Angriffsdivisionen 
'Abwehrerfolg im Raum von Orel I Sylschewha xvurde planmäßig geräumt 

Aus dem Führerhauptquartter, 8. März 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekann t : 
Südwestlich Charkow brachen unsere An­

griffsdivisionen den felndfichen Widerstand 
und trugen den Angrifrf bis in den Raum 
westlich der Stadt vor. 

Im Kampfabschnitt von Orel rannten die 
Sowjets an einzelnen Abschnitten Immer wie­
der von neuem gegen unsere Stellungen ver­
geblich an. Ein seit Tagen in schwerem Ab­
wehrkampf stehendes Armeekorps erzielte 
gestern einen großen Abwchrcrfolg. V o n 
90 angreifenden feindlichen Panzern wurden 
66 im Erdkampf und acht Panzer aus der Luft 
vernichtet. 

I m Mittelabschnitt führte der Feind zahl­
reiche Angriffe, um die Bewegungen der deut­
schen Truppen zu stören. Er wurde überall 
blutig zurückgeschlagen. Im Zuge der seit 
Tagen im Gange befindlichen planmäßigen 
Verkürzung der Front wurde der Ort S y -
tschewka ohne feindlichen Druck geräumt. 

Die Abwehrschlacht südlich des Ilmensees 
hielt auch gestern in unverminderter Härle an. 
Trotz starker Artillerieunterstützung und Ein­

satz von Panzern und In dichten Wel len an­
fliegenden SchlachUiiegern blieben die A n ­
griffe der S o w j e t s im Abwehrfeuer und unter 
dem vernichtenden Einsatz der Luftwaffe mit 
schwersten Verlusten liegen. Jagdflieger und 
Flakarti l lerie schössen Uber diesem Frontab­
schnitt 60 Sowjetflugzeuge ab. 

A n der nordtunosischen Front nur Kämpfe 
von örtlicher • Bedeutung. Jandlllegerverbände 
waren in zahlreichen Luftkämpfen erfolgreich. 
Deutsche Jäger schössen dabei neun Spitti-
res ab. 

Bei einem Angriff deutscher Kampfflug­
zeuge gegen das Hafengcbiel von Tripolis wur­
den zwei Schiffe In Brand geworfen. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bekämpf­
ten bei Tage die Stadt Eastburnc an der Süd-
küsle Englands. In der vergangenen Nacht 
wurde das Gebiet von Souhtampton mit Spreng-
und Brandbomben belegt. 

Angrilfe der feindlichen Luftwaffe gegen 
das Reichsgebiet und die besetzten Westgebiete 
fanden weder bei Tage noch bei Nacht statt. 

Uber der Nordsee verlor der Feind drei 
mehrmotorige Flugzeuge. 

Ukraine bereits 10,4 v. H. der Gemeinwirt­
schaften ' in Landbaugenossenschaften um­
gewandelt wurden, w i rd planmäßig mit der 
Durchführung der Agrarordnung fortgefahren 
werden. Es wird angestrebt, im Jahre 1941 
20 v. H. der Gemeinwirtschaften in Landbau­
genossenschaften umzuwandeln. Stärker als 
bisher kann jetzt auf dem Agrarsektor das 
Leistungsprinzip in den Vordergrund treten. 

In meinem Aufruf zu Beginn des Jahres 1943 
an alle Deutschen in der -Ukraine habe Ich er­
klärt, daß die Eroberung der Ukraine einer 
der wirkl ich entscheidenden Wendepunkte 
dieses Krieges war. Ich appellierte damals an 

ea'ner harmlosen Außenseite im Innersten 
nichts tauge. 

„Ich gebe zu, daß er etwas welch und ein­
siedlerisch ist, aber wenn er ein Verbrecher 
ist, bin ich auch einer", antwortete Heitmann 
und paffte erregt aus der langen Pfeife. „Oder 
bist du etwa der Meinung, daß die Ursel sei­
netwegen in den Kolk gegangen ist?" 

W a s sollte Mutter Heitmann antworten? 
Sie konnte nur stumm den Kopf schütteln. Die 
Geschichte war verworren und undurchsich­
tig. Dann erinnerte sie ihren Mann daran, 
daß sie immer auf Se i ten Lehnerts gestanden 
habe, aber das Verlöbnis habe ihr von A n ­
fang an nicht gefallen. Wenn es ihr auch 
ferne liege, über die Tote herzuziehen, müsse 
sie doch sagen, daß die Ursel mit ihrem 
sprunghaften, oft ausgelassenen Wesen gar 
nicht zu dem stillen, besinnlichen Lehnert ge­
paßt habe. Sie könne nicht verstehen, w ie 
die beiden zueinander gekommen seien. W i e 
überhaupt das ganze Geschehen vol l Unklar­
helten sei und ein W a r u m zum andern komme. 

„Was meinst du?" fragte Heitmann und 
verhielt den Schritt. 

„Man kann mit der leichten Ader Ursels 
ihren selbstgewählten Tod nicht zusammen­
reimen." — „Wqiter l" 

„Eins nur könnte Ihren Gang nach dem 
Kolk erklären — " 

„Du denkst a n Lehnert, und darum wi l l dir 
dieser Grund nicht einleuch'en." 

Ein heftiges Nicken. „Ihr Tod hätte eine 
Erklärung, wenn Lehnert sie in ihrem 'Zu­
stande hätte .verlassen .wollen, Aber es ist 

al le meine Mi ta rbe i te r , die Leistungen für F ron t 
und He imat noch mehr zu ste igern und dem 
Führer noch mehr Lebensmi t te l für unser V o l k 
zur Ve r f ügung zu stel len. 

Schon die ersten Monate dieses Jahres, die 
v o n der großen Win te rsch lach t beschattet wur ­
den, haben diesen W o r t e n recht gegeben. Ent­
gegen al ler Fe indag i ta t ion wu rde der W i n t e r 
der Bewährung in der Uk ra ine bestanden. 

A u c h für die kommenden Monate , in denen 
der Führer zu neuen Entscheidungskämpfen an­
t re ten w i r d , g i l t i m Rekhskommissa r ia t Uk ra ine 
d ie Parole: A l l e he l fen mi t , den Bolschewismus 
zu ve rn ich ten . 

doch Unsinn, das anzunehmen. W e n n man 
diese Möglichkeit nun beiseiteschiebt, treten 
andere Fragen auf. W a r u m läuft er- umher 
wie 'dos schlechte Gewissen? W a r u m spricht 
er sich uns gegenüber nicht aus? W a r u m tut 
er, als habe er keinen Brief von Ursel erhal­
ten? W a r u m wehrte er sich nicht, wenn das 
Dorf ihn in Acht und Bann tut?" 

- Heitmann setzte «sin H in- und Herwan­
dern durch die Stube fort, er wußte auch 
keine Antworten auf die Fragen seiner Frau. 
Aber recht hatte sie wohl . Er tätschelte me­
chanisch den Kopf des Schäferhundes Tyras, 
der neben dem Schreibtisch stand. Ganz 
konnte er den Worten, die er eben gehört 
hatte, doch nicht beipflichten, wei l jedes 
W a r u m einen unausgesprochenen Vorwurf ge-' 
gen seinen jungen Kollegen enthielt. Grü­
belnd machte er wieder einige Schritte. Dumm 
und närrisch wurde man. Er mußte zugeben, 
daß Tatsachen nicht aus der W e l t zu schaf­
fen waren, mochten sie auch nicht in Einklang 
zu bringen sein mit dem Bild, das er sich 
bisher von dem Hausgenossen gemacht hatte. 
Oder sah man die Tntsachen alle von einer 
falschen Warte? Erschienen sie nur darum 
verworren und unklar? „Warum er sich nicht 
wehrt, fragst du? Ist os so ganz leicht, einem 
Dorf schweigend die Stirn zu bieten? V ie l ­
leicht ist das schwerer, als wenn man mit der 
Faust dreinschlagen kann." 

Mutter Heitmann griff nach dem Strick­
strumpf. Auf dies Gebiet vermochte sie ihrem 
Mann nicht zu folgen, Schon oft in ihrer lan-i 

vo r , w i e 6 t a r k man i n London u rsprüng l i ch d ie 
A u s w i r k u n g e n der Ter ro rangr i f fe auf deutsche 
Großstädte überschätzt hat te . 

Der Chef der Londoner F lak , Genera l Sir 
Freder ik Pi le, e rk lä r te gestern i n einer Rede 
v o r der Londoner He imwehr , er müsse das 
engl ische V o l k vo r I l l us ionen warnen . D ie 
je tz igen z ieml ich seltenen und loka l beschränk­
ten deutschen Lu f tangr i f fe auf engl ische Städte 
oder auf London selbst seien n icht das letzte 
W o r t Deutschlands. M a n müsse in Zukun f t 
m i t w e i t s tä rkeren Lu f tangr i f fen rechnen. 
G le ichze i t ig w i r d i n e inem amer ikan ischen 
Funkber i ch t aus London e rk lä r t , die deutsche 
Lu f twaf fe habe eine „ m e r k w ü r d i g e A n g e w o h n ­
he i t " . Manchma l scheine sie v o l l k o m m e n zu 
ve rschw inden . Diese Zei t benutze sie of fen­
s ich t l i ch , u m ihre hunder tprozent ige Stärke er­
neut zu erre ichen. Dann beginne p lö tz l i ch eine 
Reihe v o n Luf tangr i f fen an i rgendwelchen 
Fronten, und in dieser Zei t sei, w ie beispiels­
we ise je tz t in Tunis, „der H imme l geradezu 
übersät m i t Messerschmit t - u n d Focke-Wu l f -
Masch inen " . 

Eichenlaub fü r Kapi tän l t . Lassen 
Ber l i n , 8. M ä r z 

Der Führer ve r l i eh dem Kap i tän leu tnan t 
Georg Lassen das Eichenlaub zum Ri t te rk reuz 
des Eisernen Kreuzes m i t fo lgendem Tele­
g ramm: 

„ I n dankbarer W ü r d i g u n g Ihres heldenhaf­
ten Einsatzes i m Kampf f ü r d ie Zukun f t unseres 
V o l k e s ver le ihe i ch Ihnen als 208. Soldaten 
der deutschen Wehrmach t das Eichenlaub zum 
Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes." 

Der Führer ve r l i eh ferner das Ri t te rk reuz 
des Eisernen Kreuzes an ^ - S t u r m m a n n Gerades 
M o o y m a n , Geschützführer in der Panzer-Jäger-
Kompan ie der Fre iw i l l i gen-Leg ion „N iede r ­
lande" , als erstem n ieder länd ischen Kr iegs­
f r e iw i l l i gen , 

Der Tag in Kürze 
Der Posten eines stellvertretenden Chels des Ita­

lienischen Wehrmacht-Generalstabes Ist neu ge­
schalten worden; er w i r d , mit einem Olllzler Im 
Range eines Kommandierenden Generals besetzt. 

Im Gebiet der Salomonen und Neuguinea zerstör­
ten /apanische Heeres- und Marinestreitkrälle In der 
Zell vom 16. Februar bis 5. März 124 feindliche 
Flugzeuge sowie vier U-Boote. 

Dem Ireien Indischen Rundlunksender In Scho-
nan zufolge ereigneten sich am Sonntag in zahlrei­
chen Indischen Städten weiterhin Demonstrationen 
lür den indischen Freiheitskampf 

Das brasilianische Marltlemlnlslerlum gab die 
Versenkung der brasilianischen Dampier „Allnnso 
PennaV und „Braslloido" bekannt. Beide Schltle 
seien an der brasilianischen Küste torpediert worden. 

Verleg un 1 Drude: litsmenrullillet Zeitung. Druckerei u.VerlegMnrtelt CmbH. 
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gen Ehe ha t te er sie m i t m e r k w ü r d i g e n , ab­
weg igen Ans i ch ten über fa l len . 

E in leises K n u r r e n des Hundes l'eß Frau 
He i tmann aufschauen, lauernd u n d lauschend 
hob Ty ras den Kopf. Jemand öf fnete die Haus­
tü r und g ing dann die Treppe h inauf . Der 
H u n d l ieß den Kop f w ieder auf d ie V o r d e r ­
p fo ten fa l len. Lehner t w a r nach Hause ge­
kommen . „ O b du e inmal zu i hm hinaufgehst 

' u n d m i t i hm spr ichst?" f ragte Frau He i tmann . 
„Ges te rn ist die Beerd igung gewesen, u n d 
noch ha t er k e i n W o r t m i t uns gewechsel t . 
Er muß k r a n k we rden , w e n n er s ich i n dieser 
W e ' s e e inkapse l t . " 

„Lehner t gehör t zu den Menschen, d ie 
m a n i n Ruhe lassen muß, w e n n sie aus dem 
Geleise gekommen sind. Daß w i r n 'cht so 
ha r t über i hn u r te i l en w i e die Leute i m Dor f , 
we iß er ohneh in . " 

„ A b e r was sol l daraus w e r d e n , w e n n a l le 
m i t F ingern auf i hn zeigen?" 

„ I c h habe auch schon daran gedacht. W a h r ­
sche in l i ch w i r d i h m n ichts übr igb le iben , a ls 
s ich versetzen zu lassen. Ge legent l i ch werde 
i ch i h m das sagen. Ebensowohl Ist es such 
mög l i ch , daß d ie Regierung Ihn ohne seinen 
A n t r a g versetzt . Das Ereignis w i r d zur Kenn t ­
nis des Schulrats kommen , der dann seinen 
Ber icht geben muß. Lange werden d ie Ko r -
tend iecker sich n ich t mehr über d a s ' s c h w a r z * 
Schaf zu ärgern b rauchen, " M i ß m u t i g s te l l t» 
der A l t e d ie Pfeife fo r t und langte nach der 
Ze i tung , 

(Fortsetzung folgt) 
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Jt6htbüH} wendet b&\ fyuk I/OH wdy 6#&\ 
I Interview eines Geretteten 

[Wirtschaftspolitische Gespräche auf einer Fahr t durch den Hafen / Das L ied der Arbei t / ^a"dteTlormpT-ila"ptschiiiiieiter 

I m Rahmen des off iz iel len Besuchs des 
Ober hm .:• i tnelstei.. und des Krelsleiters von 
i n/m.uin-.t.idi In H a m b u r g fand eine H a f e n ­
rund fahr t statt, an der u. a. Regierender 
Bürgermeister Krogmann , Genera ld i rektor 
Wirtz: und Hafenkap l tan von der H e y d t te i l ­
nahmen und die die Te i lnehmer bis N i e n ­
stedten brachte, vorbei an F l n k c n w l r d e r , 
wo Gorch Fock lebte und dichtete, bis Ihn 
das Vater land zum K ä m p f e n und Sterben 
rief. Unser D r . Pf . -Hauptschr i f t le i ter , der 

.an dieser Ha fenrundfahr t te i lnahm, hchll-
der t nachfolgend seine E indrucke und E i n ­
zelheiten aus den Gesprächen, die auf der 
Fahr t geführt w u r d e n . 

N u n trägt uns w ieder die dampfende Bar­
kasse über den Wel lensch lag des Elbstroms. 
Der Hamburger Hafen , n : ch t nur Deutschlands 
größter Seehafen, sondern neben Duisburg und 
Ber l in der Hafen mi t dem größten deutschen 
Binnenschi f fahr tsverkehr , grüßt uns m i t seiner 
Sprache. W i e das kre ischt und schreit , w i e 
das tutet , k l i nge l t und rat ter t , w ie das b rü l l t 
und schr i l l t im v ie lm i l l i qnens t immigen Lied der 
A r b e i t l H ie r hat sich der lähmende A r m des 
Kr ieges n icht hern iedergelegt . H ie r p lant und 

I lgen der W e r f t e n reißt die A rbe i t n icht mehr 
ab. Denn der K r ieg hat e in hartes Gesetz und 
forder t mehr . Le is tung für seine Rüstungs­
indust r ie . Er du ldet n icht den s t i l len Fr ieden, 
der sich f rüher b iswei len über dieses Ei land 
gebre i te t hat. 

Kuhwärde r grüßt herüber mi t seinen hoch­
aufragenden Getreidesi los, die v o l l sind biss 
zum Rande und den Blockadeabsichten der 
Br i ten , deren Inselre ich nahe vor den Toren 
der N iedere lbe l iegt , hohnsprechen. „ Ja , Ham­
burg ist t rotz des Kr ieges das Tor zur W e l t 
geb l ieben" , n immt Regierender Bürgermeister 
K r o g m a n n das Gespräch auf: „F re i l i ch 
waren w i r vo r dem Kr iege in erster L in ie auf 
überseeischen Hande l e ingestel l t . Abe r d ie 
durch den Kr ieg gebotene Umste l lung hat un ­
seren B l ick w ieder nach innen ger ichtet , auf 
den Kont inen t . " Der Bürgermeister we is t auf 
die hervor ragende Rol le h in , die Hamburg 
schon f rüher als Hande lsmi t t le r der euro­
päischen Staaten untere inander gehabt hat. 
Uber dre i Jahre K r i eg haben diese Konzen­
t ra t ion des Hamburger Seeverkehrs auf den 
europäischen B innenmark t noch vers tärk t . „D ie 
zentrale Lage unserer Stadt" , sagt Bürgermei ­
ster Krogmann, „hat unserem Hafen nach w i e 
v o r d ie größten Umsätze von a l len be te i l i g ten 
Seehäfen gesichert ." Aus Gesprächen mi t Ge­
nera ld i rek to r W i r t z erfahren w i r , w i e Ham­
burg es verstanden hat, auch den Ve rkeh r mi t 
dem Osten von der Eisenbahn auf das Schiff 
als T ranspor tm i t te l zu ver legen und dami t an 
eine Über l ie fe rung anzuknüpfen, die f rüher das 
Rußlandgeschäft auf diesem Wege nach Ham­
burg brachtet .Es ist ers taunl ich, w ie der Ham­
burger Kaufmann, von der Hanse her gewöhnt 
i n Längen- und Brei tengraden zu denken, 
Schiffe zu begrüßen, Güter und Menschen in 
Empfang zu nehmen, die den halben Erdkre is 
bereist hat ten, heute den Bl ick für die Binnen­
schi f fahrt neu gewonnen hat, dem Gesetz des 
Kr ieges fo lgend, das flicht danach f ragt , daß 

vo r diesem Kr iege die Hä l f te des deutschen 
Außenhandels nach Ubersee über Hamburg 
g ing . Das Prob lem der Binnenwasserstraßen 
ist, w i e uns Hafenkap i tän v o n d e r H e y d t 
e rk lä r t , vo r a l lem im Rahmen der Großraum­
wi r tschaf t gegenwartsnahe geworden , d ie H a m ­
burg im V e r k e h r mi t Südosteuropa betre iben 
muß. Der V e r k e h r v o n und nach dem groß­
deutschen Wir tschaf tsgeb ie t ist heute d ie 
Grundlage de» von Hamburg ausgehenden 
Schif fahrtsdienstes überhaupt geworden . Dar­
über h inaus mußte sich Hamburg , un ter A n ­
passung an d ie du rch den .K r ieg gegebenen 
räuml ichen Einschränkungen, neue Formen für 
seinen V e r k e h r m i t Ost- und Südosteuropa 
suchen. Es schaltete sich führend in den Tur­
nus von Ankau f und Ve rkau f e in, w i e ihn 
Großdeutschland auf den M ä r k t e n der süd­
osteuropäischen Staaten i n Gang gebracht 

. hatte und r ich te te dabei seinen Bl ick auf d ie 
B i n n e n w a s s e r s t r a ß e n , die man bisher 
h in ter dem Bl ick auf das we i te Mee r etwas 
vernachlässigt hat te. Der Hamburge r Reeder 
hat seine Elbe jetzt auch s t romaufwär ts schät­
zen gelernt . Er kann auf die Elbe als Beförde­
rungsmi t te l überhaupt n icht verz ich ten, wenn 
er seinen Trans i t ve rkehr auch i m Kr iege m i t 
Erfolg we i te r füh ren w i l l . Vo'n der Elbe aus 
führt über Oder und Donau der W e g n a c h 
d e m O s t e n . H ie r w i r d die Brücke zwischen 
N o r d - und Südosteuropa geschlagen. H i e r 
knüpf t s ich auch die organische V e r b i n d u n g 
der Hamburger und L i tzmannstädter W i r t scha f t , 
eine Verb indung , die m i t der E in r i ch tung eines 
ständigen Trans i tverkehrs durch den Nordost ­
seekanal über die vo r dem Kr iege s icheren 
Gebiete der Ostsee noch we i te r geförder t wer ­
den w i r d . H ie r ist durch Zusammenfassung 
von Deutscher Reichsbahn, Binnen- und See­
schi f fahrt eine neue Fo rm des komb in ie r ten 
Transpor tverkehrs gefunden, die s ich auch' für 
unsere Ostw i r tscha f t vo r te i l ha f t ausw i rken 
w i rd . 

Symbol rast losen Hanscatengelstcs 
Die Elbbrücke von Hamburg (B i ld : Günther Lues, 

Fremdcnverkchrsmar lnc , H a m b u r g , e. V . ) 

schafft nach w i e v o r im scheinbar v e r w i r r e n ­
dem Durcheinander von Uferstraßen, Speicher­
f ron ten , E lbarmen, Kanä len , Wer f t en und Fa­
b r i k e n der we i tb l i ckende Sinn des hanseat i­
schen Kaufmanns. Noch immer reck t der Rie-
Benkran v o n Blohm Voß gebieter isch seine 
wei tausgre i fenden A r m e über das Gew imme l 
des Hafens. N o c h immer drängt der Puls-
schlag des Güterumschlags auf schwimmenden 
Fördergeräten von Rampe zu Rampe, gre i fen 
r ies ige Kräne neue Fracht, speien gewa l t ige 
Bunkermaschinen Ste inkohlen, Koks und Erze 
aus, saugen pneumat isch arbei lende Heber Ge­
t re ide- und Ölsaaten an, g le i ten selbstfahrende 
Schwimmkräne m i t schwerer Last durch d ie 
e inzelnen Hafenkammern . Der K r i eg hat das 
L ied der A r b e i t im Hamburger Hafen n icht 
ve rs tummen lassen. Es ist nur här ter geworden 

' und nach innen ger ichtet . W a s dem Kenner 
Hamburgs fehl t , ist das gewohnte B i ld der 
Spannung, das w i r oft in uns aufnahmen, w e n n 
d ie Uberseedampfer v o n den Vorsetzen ab­
stießen oder w i r selbst auf e inem Dampfer nach 
England fuhren. Was fehl t , das Ist das K l i r r en 
der Eisenket ten, das Rufen, W i n k e n und A b ­
schiednehmen, das Tücherschwenken und das 
„ M u ß i denn zum Städtele h inaus" der Schiffs­
kape l le . Abe r F inkenwärder is t noch da, d ie 
al te Fischer insel Gorch Focks, das I d y l l , das 
s ich längst an das har te L ied der A r b e i t ge­
w ö h n t hat, das je tz t Tag und Nach t v o n der 
Deutschen W e r f t herüberdröhnt . A u f den Hei-

Die großen Hafenp lanungen in Hamburg , 
d ie uns gezeigt w u r d e n , lassen schon d ie be­
wußte Umste l lung des Schi f fsverkehrs auf 
diese neue Au fgabe erkennen. Daneben ste l l t 
s ich Hamburg berei ts i m Kr iege darauf e in , 
den nach dem' Kr iege na tu rno twend ig e in­
t retenden Tonnagemangel durch schnel lste und 
ra t ione l ls te Schi f fsabfer t igung in modernsten 
Hafenanlagen wet tzumachen, „ W i r g lauben" , 
me in t Genera ld i rek to r W i r t z , „daß nach dem 
Kr iege der Warenumsch lag sofort w ieder große 
Formen annehmen w i r d . Dann müssen w i r 
modernste und größere Schi f fs typen einsetzen 
und auch m i t größerem Lager raum au fwar ten 
können . " Genera ld i rek to r W i r t z we is t auf d ie 
gewa l t igen Lagerungsplätze h in , die neben den 
Umschlageanlagen berei ts heute i m Entstehen 
begr i f fen s ind. V ie l l e i ch t w i r d diese Lagerung 
und Stapelung der W a r e n nach dem Kr iege • 
eine der w ich t igs ten Au fgaben des Hamburge r 
Hafens sein. Denn nur sie schafft die Voraus­
setzung für eine freiere En tw ick lung unseres 
Außenhandels. ' W e n n Hamburg nach dem 
Kr iege n icht nur den vers tä rk ten An fo rde run ­
gen der vergrößer ten Europawi r tschaf t gerecht 
werden, sondern auch den Bl ick w ieder auf die 
Gebiete in Ubersee r ichten w i l l , d ie handels-
mäJMg zurückerober t werden müssen, dann 
darf es m i t der Schaffung der Vorbe re i tungen 
dafür n ich t bis nach dem Kr iege war ten , son­
de rn muß fiie schon je tz t in Gang br ingen. Heute 
haben die Hamburger Uberseehandels f i rmen 
ih re gesamte vo l ksw i r t scha f t l i ch w e r t v o l l e 
Substanz in den Hande l i m kon t inen ta leuro ­
päischen Wi r t scha f t s raum eingebaut und sie 
dadurch am Leben erhal ten. Sie konnten dafür 
ih re a l ten Einkaufsbeziehungen zur deutschen 
Fer t igwaren indus t r ie einsetzen und ihre Be­
stände an Expor tgütern ve rwer ten . Bei läuf ig 
er fahren w i r , daß i m Rahmen der Ernteerfas­
sungsakt ion in den besetzten Ostgebieten, an 
der Hamburger Uberseef i rmen in he rvo r ragen­
dem Maße be te i l ig t waren und innerha lb deren 
fü r die Ab l i e fe rung landwi r tschaf t l i cher Pro­

duk te Prämien ausgegeben we rden , d ie zum 
Ankau f von Bedarfsgegenständen berecht igen, 
auch Tex t i l i en aus L i tzmannstadt und Toma-
schow ausgetauscht w o r d e n s ind. W e n n nach 
Kr iegsende die Ubersee den Hamburger Kauf­
mann wieder unter Einsatz seiner ganzen Per­
sön l ichke i t und seines ganzen Unternehmens 
forder t , dann w i r d man neue Formen f inden, 
um die engen Verb indungen die je tz t zwischen 
der h a m b u r g i 6 c h e n W i r t scha f t und dem Osten 
angebahnt wo rden s ind, we i te r auszubauen 
u n d zu gestal ten i m Sinne der europäischen 
Großraumwir tschaf t . 

Ze ichnung: Roha / „B i lder und S t u d i e n " 
Der Reporter: „KSptn, Ich entnehme Ihrer 

Schilderung, daß alle feindlichen Torpedos von 
unseren Schiffen aufgefangen und zerstört wor­
den sind — we l l l " 

Kultur in unserer Zeit 
.Wissenschaft 

Prof . D r . Joachim Stobbe (Posen) verstorben. 
I m A l t e r von 42 Jahren Ist der bekannte Ordlnar lua 
f ü r Astronomie und D i r e k t o r der U n l v e m l t H t i -
S t e m w a r t e In Posen. Professor D r . Joachim Stobbe, 
verstorben. Professor Stobbe hat »Ich auf den G e ­
bieten der Astrofotograf le , Spektra ldurchmuste­
rung , Kometenbeobachtungen und Sonnenfinster­
nis-Expedi t ionen hervorgetan. 

Musik 
60 Jahre Meisterscher Gesangverein Kat towl t» . 

D e r Melstersche Gesangverein K a t t o w l t * — seit der 
Bef re iung Obcrschleslens der Städtische Gemischte 
Chor der Gauhauptstadt — rüstet zu seiner 60-Jahr-
Feler . Fand das goldene Vere ins jubi läum mi t ten i n 
d e r Brandung des deutschen Vo lks tumskampfe i 
Btatt, so die BO-Jahi-Feler im wiedervere inten deut ­
schen Ostraum. Das Jubl läuinsprogramm sieht u . 
a. ein Festkonzert vor, auf dem die dem Chor ge­
w i d m e t e Kanta te „O Mensch, gib acht" des In 
Oberschleslen tät igen Grabner-Sehülers W e r n e r 
Hübschmann nach W o r t e n von Josef Weinbeber 
uraufgeführ t w i r d . 

Ver le ihung des Schwltblschen Komponistenpreises. 
D e r Schwäbische Komponlstcnprels 1942 w u r d e a n 
H e r m a n n Reutter , D i rek tor der Staatl ichen H o c h ­
schule für Musik In F r a n k f u r t a. M . , einen der 
bemerkenswertesten gegenwärt igen deutschen T o n ­
setzer, ver l iehen. 

Film 
E i n Plrandel lo Im F i l m . „ D e r Mensch, das T i e r 

und die Tugend" , das bekannte italienische B ü h ­
nenstück von Plrandel lo, w i r d In vo l lkommen n e u ­
art iger Weise für den F i lm umgearbeitet . I .u igl 
Chiar lni hat für die „Cinos" die Bearbei tung Uber-
nomme.n. 

Krlegselnsatz des RAD. In S ü d f r a n k r e i c h 
ArbeltsmSnner I m Gesprach m i t deutscher Pol izei und französischem L u r t i c h u t f bei «er Sicherung 

Der Bauarbeiter Brandt / sta von Georg ßüsmg 
Er brachte jeden Morgen sein Enke l k i nd 

zur Schule. Langsam und bedächt ig , gebeugt 
v o n der Last v ie le r mühevo l l e r Jahre , du rch ­
maß Bauarbei ter Brandt die Straßen; fünfz ig 
'Jahre lang hat te er acht bis zwö l f Stunden 
Z iege l get ragen, die Gerüs t le i te rn auf und ab. 
Der k le ine Franz paßte seine Schr i t te dem 
des Großvaters an. Sie sprachen unterwegs 
celten. Brandt w a r sein Leben lang sparsam 
m i t den W o r t e n umgegangen. N u r w e n n 
Brandt sein Enke l k ind durch die Pforte der 
Schule ent l ieß, sagte er e in paar W o r t e : 
„ N u n lerne f le iß ig , Franz. Denn die ganze 
Schule, d ie da ' s teh t , habe ich auf meinen 
Schul tern für d ich und deine Kameraden zu­
sammenget ragen." 

I ch hö r te Brandts W o r t e e in paarmal und 
• a h ihn nachher, w e n n der Un te r r i ch t längst 
begonnen hat te , am Ein f r ied igungsg i t te r stehen, 
m i t fernen A u g e n , d ie narb igen, z iege l ro ten 
Hände auf den Handstock gestützt. E inmal 
wünschte i ch i h m einen guten M o r g e n und 
• te i l te m ich neben ihn . 

Er wand te ein wen ig den Kopf , muster te 
w i c h unter buschigen Brauen hervor und 
n ick te kurz . Of fenbar w a r die Mus te rung mei ­
ner Person günst ig ausgefal len. I ch wagte 
Jäher e ine we i te re Frage: „S ie haben diese 
Schule mi tgebaut?" f 

Seine M u n d w i n k e l zuckten ein wen ig , und 
den v ie len Runzeln und Gräben seines 

Gas'chts st ieg e in heiml iches Lachen: „Jeden 

Stein von dieser Schule habe i ch in der H a n d 
und auf der Schulter gehabt. Jeden Stein, b is 
der Kasten fer t ig war . " i 

A u f diese W o r t e gab es nichts zu ent­
gegnen. Es hat te zu regnen begonnen, und 
e t wa r ungemüt l i ch , h ier auf der Straße zu 
stehen. Abe r Brandt bemerkte 'n ichts davon. 
Er nahm einen Pr iem, sein Gesicht wu rde e in 
w e n i g offenbar, 

„ H a t uns v ie l Kummer gemacht, der Ka ­
s ten" , begann er vo r sich zu sprechen. „ I m 
Augus t v ierzehn f ingen w i r an. Gerade waren 
d ie Ausschachtungsarbei ten fer t ig , da mußten 
al le Ko l legen nach Frankre ich . M i t dre i 
Maure r leu ten b l ieb ich a l le in . Und jeden Tag 
schaffte ich zwö l f Stunden lang die Steine 
heran. W a r ke ine K le in igke i t . Abe r w i r ha-
ben's geschafft. Die Fr ieda war ja fluch von 
An fang an dabe i . " • 

• „ I h re F rau , He r r Brandt?" \ s ^ . . 
„ Ja , ich hatte sie inzwischen geheiratet, 

dami t sie uns auf dem Bau n icht wegl ief . Sie 
fuhr die Steine für den Bau herbei . Ihr Vater 
w a r eingezogen, und sie hat te das Spannwerk 
übernommen. Jeden Tag zehn Fuhren, eine 
Leistung für eine Deern, was?" 

„Unbed ing t eine erstaunl iche Le is tung. " 
Brandt n ick te schmunzelnd vo r sich h in 

und w isch te sich m i t der Hand das Regen­
wasser aus dem Schnurrbar t : „Ja , deshalb 
habe i ch sie auch geheiratet, Sonst hätte sie 
uns sicher e in ande re r 1 Unternehmer wegge­

ho l t , und die Schule wäre n ich t fertig gewor­
d e n ! " 

„Eine gute Lösung" , r ief ich lachend ans, 
„ U n d sicher habt ih r tüch t ig ge fe ie r t l " 

„Gefe ie r t? " Brandt sah mich mißb i l l i gend 
an, und sein Gesicht wurde w ieder versch los­
sen und abweisend, als habe er schon zuv ie l er­
zählt . Er nahm den Stock fest ir i die Rechte, 
schickte sich zum Gehen an und knü*rrte u n ­
w i l l i g : „Nee , gefeiert haben w i r n icht . Eine 
Stunde dauerte die T rauung . Dann haben die 
Frieda und ich zusammen w ieder Steine ab­
geladen, Das war unsere Hochzei ts fe ier . " 

Er begegnete m i r i n den nächsten W o c h e n 
noch häufiger, ' grüßte w o h l kurz , aber auf e in 
Gespräch l ieß er sich n ie w iede r e in . U n d 
ich drängte mich auch n icht dazu. I c h . wußte 
j a al les. Ich konn te jeden Morgen zu meinem 
Jungen sagen: „Lerne f le iß ig , me in Sohnl 
Denn die ganze Schule, die da steht, die hat 
e in einziger Bauarbei ter auf seinen Schul tern 
zusammengetragen!" 

Neue Bücher 
D u deutsche Riga. Unter dem Titel: ,,T)aj deutsche' 

Riga, Dokumente" erschien im Verlag von S Hlfzel in Leip­
zig eine mit 89 Abbildungen ausgestaltete Schritt, die es 
unternimmt, den deutschen Charakter Rigas — Ihren Be­
stand als eine deutsche Leistung In dem reichen Schatz 
Ihrer Dokumente lebendig werden zu lassen. Die Heiaus­
geber Dr. Detlcl Krannhals und Wilhelm Löbsack haben ein 
reiches Material zusammengetragen — von den ältesten 
Zeiten bis zur Gegenwart — , die von dem Deutschtum der 
DUnastadt zeugen: rergamente, Chroniken, Bürgerbücher, 
Stadtpläne, Ratcprotokolle, Zeltungen, Zeltschrillen. Mauer-
anschlage, Stadtansichlen usw. In lebendiger Welse wird 
die 1201 beginnende wechselnde Oeschichte Rigas geschil­
dert, die mit der 1941 erfolgten Eroberung der Stadt durch 
die deutsche Wehrmacht eine neue bedeutsame Wende er-
icoltt «doli Kargcl 

Erzählte Kleinigkeiten 
Wahrend der letzten Reglerungslahre Friedrichs des 

Großen tauchte ein Schweizer Heilkilnstler namens Thibiud 
in Berlin aul, der seinen Patienten, übrigens durchaus rich­
tig, den GcnuB der verschiedensten Heilkräuter Im Mischen 
Zustande verordnete. Vorab «eine „Salatkur" machte ihn 
tu einem begehrten „Krüutetdoktor". Hohe Empfehlungen 

. ermunterten Ihn, schließlich auch an den König, der schon 
bedenklich kränkelte, mit seiner Salatkur heranzutreten. 
Voller MIBtrauen Jedoch gegen grünes Qras und anders 
frische Kräuter antwortete er In einem schriftlichen Be­
scheid: „ich danke für seine Kur — ich mag noch nicht 
int Gras belSen." 

* 
Bismarck hat gesagt, daB er Ton Mollke In Ihrer beider 

langem Leben eigentlich nur einen einzigen Sehen gehört 
habe. Und das war in ernster Stunde im Juni 186B. Bis­
marck fragte Ihn, ob sie nicht 24 Stunden eher losschlagen 
könnten, als ursprünglich vorgesehen. Moltke nahm einen 
Bleistift and sein Notizbuch und fing an zu rechnen, und 
nach einer Weile Nachsinnens antwortete er einfach: „ J a l " 
— „Also los!" sprach Bismarck. Mollke ging, drehte sich 
Iber In der Tür noch einmal um und fragte den Kanzler: 
„Wissen Sie denn schon, daB die Elhbrücke bei Dresden 
g e s p r e n g t worden Ist?" — „Das wäre sehr betrüb­
lich", entgegnete Bismarck. — „Aber nur mit Wasser; sii 
war stauhin." Und mit diesem Schert war, wie Bismarck 
In Friedrichsruh erzählte, Moltke triumphierend zur Tür 
hinaus. * 

Als Joseph Kalni entst einer Vorstellung von Shake­
speares „Richard I I I . " beiwohnte, sah er einen Schau­
spieler sehr eifrig und zärtlich mit «tiitm Jungen, reizen­
den Mädchen sprechen. Er näherte sich unbemerkt und 
hörte die Schöne sagen: „Um zehn Uhr poche dreimal an 
meine Tür, ich werde fragen: .Wer Ist da?' und du muBt 
antworten: .Richard I I . " ' Kalnz, der Liebesabenteuern nicht 
abgeneigt war. stellte sich eine Viertelstunde früher ein, 
gab das verabredete Zeichen und die Antwort. Er wurda 
daraufhin eingelassen und hatte, als er erkannt wurde, 
das Glück, den Zorn der Betrogenen besänftigen tu kön­
nen. Zur bestimmten Zelt fand sich der wahre Liebhaher 
ein. Kalnz öflnete das Fenster und fragte leise: „Wer Ist 
da?" — „Richard I I I . " , lautete die Antwort. „Richard", 
erwiderte Kalnz, „kommt zu spät; Wilhelm der Eroberer 
hat die Festung schon besetzt!" 



log Ist iuamannstttdl 
Das Auge und die Verdunkelung 

„ W e n n du bei Nach t re i test , so n i m m e inen 
Sch immel , dami t du eine Laterne hast " , sagt 
e in rumänisches Spr i chwor t , und diese Er fah­
rungsrcge l s t immt tatsächl ich. W e n n man durch 
eine ve rdunke l t e Straße geht, sieht man d ie 
he l len F lecke der weißen Ans t r i che an den 
Fußsteigen, Ecken oder Mauervo rsp rüngen s ich 
ganz deu t l i ch abheben, und wenn e« auch noch 
so d u n k e l ist. B l i tz t e inem dann ober p lö tz l i ch 
e in Au to -Sche inwer fe r oder der unve rmu te t 
auf tauchende St rah l e iner zu he l len Taschen­
lampe entgegen, so hebt d ie B lendung das 
gu te Nachtsehen auf e inma l auf. 

Daß s ich das Auge so verhä l tn i smäß ig rasch 
auf F ins tern is u n d H e l l i g k e i t umste l len k a n n , 
be ruh t n u n auf e inem z iem l i ch v e r w i c k e l t e n 
V o r g a n g . Das Sehen i m Dunke ln e r fo lg t nu r 
du rch d ie auf der Netzhaut des Auges be f i nd ­
l i chen „S täbchen" , d ie den sogenannten „Seh­
p u r p u r " — auch „Sehro t " genahnt — entha l ten . 
K o m m t es n u n dazu, daß dieses Sehpurpur, 
w o n n s ich das A u g e bere i ts an d ie Dunke lhe i t 
g e w ö h n t hat, p lö t z l i ch L ich ts t rah len t re f fen, so 
w a n d e l t s ich sein Rot zuerst i n Gelb um, w o r ­
auf es we iß w i r d , was s ich dann du rch d ie 
sekundenlange B lendung des l i ch tgewöhn ten 
A u g e s bemerkbar macht . W e n n d ie Be l ich tung 
nu r ku rz dauer t , fä rb t s ich der du rch den L ich t ­
einf luß we iß gewordene Sehpurpur a l le rd ings 
ba ld w ieder ro t u n d dami t setzt d ie Sehkra f t 
denn auch g le ich w iede r e in . W . 

Betrügereien clnce Hochftaplere 
Ohne die entsprechenden Vorkenn tn isse zu 

besi tzen, bewarb s ich der 34 Jahre a l te K u r t 
Ho f fmann aus L i tzmannstadt be i e iner großen 
Stu t tgar ter F i rma für Werkzeugmasch inen um 
eine Ste l lung als Kons t ruk t ions ingen ieur u n d 
täuschte unter V o r l a g e eines gefä lschten A u s ­
kunf tsschre ibens eine akademische V o r b i l d u n g 
vor . A u f diese We i se ge lang es Ihm, e inen 
hochbezah l ten Posten zu er langen, dem er In 
ke ine r We ise gewachsen war , U m das N i ch t ­
vorhandense in der Kenntn isse zu verdecken, 
l ieß er s ich d ie v o n i hm geforder ten Kons t ruk ­
t ionen v o n e inem auswär t igen Ingen ieur an­
fe r t igen und legte sie als eigene vo r . Außer ­
dem zog Ho f fmann Rechnungsbeträge se iner 
F i rma in Höhe v o n rund 40 000 RM. e in u n d 
behie l t sie fü r s ich. Kon t ingen t ie r te Rohstof fe 
I m Gew ich t v o n 14 000 K i l o entzog er dem 
ordnungsgemäßen Ver te i lüngsvovgang. V o r 
dem Sot iderger icht w u r d e se in Vo rb r i ngen , er 
6e i ein Opfer eines Erpressers goworden , als 
Ausrede w ider leg t , so daß noch heute n ich t 
feststeht, wo fü r Ho f fmann diesen großen Ge ld ­
bet rag vorb rauch t hat. Das Ger ich t ve ru r t e i l t e 
den berei ts vorbes t ra f ten Rückfa l lsbet rüger zu 
eechs Jahren Zuchthaus und sechs Jahren E h i -
ver lus t . 

Wir exerzieren Gemeinfchaft im Alltag 
Holllchkcll kostel « c h l v i e l , doch 1,1 sie sehr v i e l e * Volksgenossen noch t u lern, 

T?_ L a . . . . . . . Es geht e ine W e l l e entschlossener Hi l fsbe­
re i tschaf t du r ch unser V o l k . Frauen und al te 
M ä n n e r me lden s ich bei Parte i u n d Arbe l t s ­
amt, d ie Jugend is t k a u m zu bändigen i n 
i h r e m Drang nach w i r k l i c h e r Tat , j ede r 
möchte etwas tun , u m seinen guten W i l l e n 
zu beweisen. Das ist e in Beweis dafür , daß 
der Führer unser V o l k r i ch t ig eingeschätzt 
hat . Da w i r aber i n der He ima t ke ine Gele­
genhei t haben, täg l ich große und w e i t h i n 
s ichtbare Taten zu tun , müssen w i r dafür sor­
gen, daß d ie Begeisterung n ich t als schnelles 
St rohfeuer ver löscht . W i r müssen etwas auf­
b r i ngen , w a s manchmal noch schwerer w i e g t 
a ls E insatz f reudigke i t aus der Begeisterung 
des Augenb l i c ks heraus, näml i ch une rmüd l i ­
che Zäh igke i t auch i n den k le ins ten D ingen. 

Da w i l l es e inem manchmal t rotz erheben­
der Gegenbeispiele scheinen, als ob noch 
manches zu tun wäre , gerade auch auf dem 
Gebiete des e inmüt igen Zusammenhal tens. 
Höchst le is tungen erz ie l t man doch nur, wenn 
m a n a l l e Reibungen nach M ö g l i c h k e i t aus­
schaltet . V e r g l e i c h t man aber den Betr ieb 
auf der über fü l l t en Straßenbahn, dann we iß 
m a n , daß gerade h ie rau f n i ch t o f t genug h in ­
gewiesen w e r d e n kann . 

M a n darf fü r uns In Ansp ruch nehmen, 
daß d ie Männe r In L i tzmannstadt hö f l i ch 
s ind i sie stehen se lbstvers tändl ich auf, w e n n 
eine Frau stehen muß, und sie tun das f reund­
l i c h u n d hö f l i ch . U m so mehr empör te man 
sich m i t Recht über die be iden Vo lksgenossen, 
d ie e in angeregtes Gespräch vorgaben, aber 
angestrengt an der Frau vorbe isahen, die s ich 
of fenbar In gesegneten Umständen befand 
u n d s ich t l i ch schlecht stehen konnte . Schl ieß­

l i ch erbarmte sich eine äl tere Frau u n d bot 
ih ren e igenen Platz an. Selbst dieser deu t l i ­
che W i n k konnte die beiden n i ch t v o n ih rem 
Sitzplatz hochbr ingen. Leider fand sich n ie­
mand, der d ie Z iv i l courage aufbrachte, den 
beiden Lebensart be izubr ingen. 

D ie „P la t t f o rmkrankhe i t ' grassiert noch 
immer. Immer w ieder er leb t man, daß eine 
Straßenbahn als „besetz t " abfährt , i n deren 
Innerem noch sehr v ie l Platz gewesen wäre, 
w e n n sich n icht al les an den Eingängen ge­
staut hät te . Me i s t ist es e iner oder eine, d ie 
den Platz versperren. So beobachteten w i r 
e ine Frau, d ie sich unmi t te lbar bei der T ü r 
so post ier t hat te , daß n iemand mehr durch­
konn te . A u f d ie f reund l iche Au f fo rde rung , 
doch wei terzugehen, an twor te te sie: „ I c h steige 
g le ich aus! " Das war an der O s t i a n d 6 t r a ß e . 
W i r h ie l ten d ie Frau i m Auge , sie st ieg an 
der Schlageterstraße aus. 

So kann man täg l ich seine Beobachtungen 
machen und gemeinschaf tswidr iges Verha l ten 
festste l len. N i e m a n d ist davor sicher, n ich t 
selbst e inmal daneben zu t re ten. Denn mei ­
stens beruhen diese Dinge n icht so sehr auf 
bösem W i l l e m als auf Gedankenlos igke i t . U m 
so schöner wä re es, wenn w i r uns a l le vo r ­
nehmen w o l l t e n , recht s ichtbar unseren Ge-
me'nschaf tsw i l len auch auf diesem Gebiet zu 
bekunden, W i r dür fen n iemals vergessen, daß 
w i r h ie r im Sche inwer fer l i ch t stehen und ge­
nau beobachtet werden. So w i e w i r auf t re ten 
und w i e w i r unsere Ha l tung e in r i ch ten , so 
werden w i r andere führen können. Diese 
D inge sind deshalb auch ein sehr bedeutsa­
mes pol i t isches Problem, das recht ernst ge­
nommen werden sol l te. G. K. 

Runöfunhgerät für Kricgsbcfchäöigte 
Beihilfe der hiesigen Fürsorgestelle für. Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene 

T T™ „ . . . U m unseren Schwerkr iegsbeschädigten d ie 
M ö g l i c h k e i t zu geben, jederze i t an dem Ge­
schehen der großen Zei t te i lnehmen zu können , 
ist d ie Verso rgung der aus dorn Wehrd iens t 
ent lassenen Schwerversnhr ten, Schwerkr iegs­
beschädigten des We l t k r i eges und der Kr iegs­
b l inden m i t Rundfunkgerä ten neu geregel t 
w o r d e n . H ie rnach können schwerversehr te 
Heeresangehör ige, d ie aus dem Wehrd iens t 
ent lassen s ind und über k e i n Rundfunkgerä t 
ver fügen, nach Vo r l age eines entsprechenden 
An t rages v o n ih rem zuständigen Wi r tscha f ts ­
amt einen Bezugschein zum Kau f eines Rund­
funkgeräts erhal ten. Diesem An t rage muß eine 
Boschein igung des Wehrmacht fü rsorgeof f i z ie rs 
be igefügt werden, aus dem zu entnehmen ist, 
daß der An f rags te l le r : a) aus dem Wehrd iens t 
ent lassen ist, b) Schwerversehr ter der Stufe I I , 

Einige Stromfparregeln für öen Haushalt 
Des M M M M J m* In d e , H o e h s l b e l e s l u n e s z e i ! m o g l l c n $ l . „ „ „ „ , , ^ 

D i e B e l e u c h t u n g : Grundsätz l i ch auf 
Be leuchtungs luxus ve rz i ch ten ! W a s f rüher 
schön und angenehm war , muß und k a n n 
heute v ie l fach entbehr t werden . Gesundhei t , 
A u g e n l i c h t und Verkehrss icherhe i t so l len 
n i ch t le iden, aber auf entbehr l iches Ubermaß 
an L i ch t muß verz ich te t werden . M ö g l i c h s t 
nur e inen Raum der W o h n u n g be leuchten, 
mehrere A rbe i t s - oder Leseplätze u m e I ne 
Lampe ve re in i gen ! Feinarbel t , auch Schular­
be i ten, bei Tage er led igen l Ve rdunke lungs ­
und Entdunk lungsze i ten genau e inha l ten l 

D e r R u n d f u n k : N u r e inschal ten, w e n n 
w i r k l i c h j e m a n d zuhör t l Ausscha l ten n i c h t 
vergessen! 

D i e H e i ß w a s s e r b e r e i t u n g : M i t 
Tauchs ieder und Koche r nu r d ie w i r k l i c h be-
nö t ' g to Wassermenge erh i tzen u n d das W a s ­
ser n i ch t he ißer machen u n d n ich t länger k o ­
chen lassen, als nö t ig . Heißwasserspeicher 
müssen wäh rend der Höchstbe lastungszel ten 
des E lek t r i z i tä tswerkes abgeschal tet we rden . 
( In Zwe i fe l fä l l en g ib t das W e r k Rat u r i i A u s ­
kunf t . ) Re in l i ch sein ohne V o l l b a d ! 

D a s e l e k t r i s c h e K o c h e n : W e n n 
i r gend mög l i ch , sol l d ie Essenberei tung Ober 
M i t t a g er fo lgen, so daß abends nu r g e w ä r m t 
z u werden braucht . Dies läßt s ich besonders 
fü r E in top fger ich te ermögl ichen. Ka r to f f e ln 
u n d Gemüse m i t w e n i g Wasser d ä m p f e n , 
rechtze i t ig nach dem A n k o c h e n v o n 3 auf 1 
zurückscha l ten . A b w ä r m e ausnutzen du rch 
T u r m k o c h e n ! ( M a n brauch t dazu k e i n beson­
deres Geschi r r . Es geht auch, w e n n m a n den 

größeren Top f über den k le ineren stel l t ! ) 
Schon v o r dein vö l l i gen Gansein auf 0 scha l ­
ten, dami t d ie N a c h w ä r m e der Kochp la t ten 
ausgenutzt w i r d . R ich t ig schal ten, spar t v i e l 
S t rom, deshalb beachte m a n sorgfä l t ig d ie 
Kochan le i tungen l 

D i e K ü h l u n g : Küh l sch ränke können 
w ä h r e n d der ka l t en Jahreszei t außer Betr ieb 
b le iben. W e r na tü r l i che Küh lmög l i chke l t en 
n i ch t ausnutzen kann , schal te den Küh lsch rank 
wen igs tens tagsüber abl (Aber V o r s i c h t v o r 
größeren Tempera tu rschwankungen im K ü h l ­
schrank!) W ä h r e n d der Höchstbelastungszel ­
t en der E lek t r i z i tä tswerke sol l te der K ü h l ­
sch rank grundsätz l ich abgeschal tet werden . 
Das gilt vor allem auch für alle gewerb l i chen 
K ü h l v o r r i c h t u n g e n ! 

D i e e l e k t r i s c h e H e i z u n g : Elektri­
sche Heizöfen beiseite lassenl Außer in Fäl­
len schwerer K r a n k h e i t e n dürfen elektrische 
Heizöfen überhaupt nicht benutz t werden, es 
sei denn nur ganz vo rübe rgehend für andere 
D i c h t beheizbare Räume (und dann jedenfalls 
außerhalb der Höchstbelastungazel tenl) . 

B ü g e l n u n d S t a u b s a u g e n g a w.: 
A l l e A r b e i t e n m i t E lek t rogerä ten dür fen nu r 
außerhalb der Höchstbelastungszel ten vo rge ­
n o m m e n werden , also nur nach 9 u n d v o r 
4 Uhr , nach dem Abendessen oder sonntags. 
U n d auch dann immer daran denken : k e i n 
überf lüssiges Au fhe i zen z. B. des Bügeleisens! 
K e i n auch nu r u m M i n u t e n längerer Ve r ­
b rauch , als unbed ingt nö t i g ! 

I I I oder I V Ist und c) über e in Rundfunkgerät 
n i ch t ver füg t . A l9 ausreichende Unter lage zu 
c) genügt die Erk lä rung des Gesuchstel lers, daß 
er n ich t i m Besitz eines Rundfunkgerätes ist. 

Für d ie Schwerkr iegsbeschädigten des W e l t ­
kr ieges werden die Bescheinigungen v o n der 
Haupfü fsorgeste l le für Kr iegsbeschädigte und 
Kr iegerh in te rb l iebene in Posen ausgestel l t . D ie 
A n t r ä g e von diesen Beschädigten we rden v o n 
der Fürsorgestel le für Kr iegsbeschädigte und 
Kr iegerh in te rb l iebene i n L i tzmannstadt , Her-
mann-Gör ing-Straße 61 , entgegengenommen, 
die die We i te rgabe an die Haupt fürsorgeste l le 
veranlaßt . D ie An t rags te l l e r haben h ie rzu den 
letzten Rentenbescheid vorzu legen und eine 
E rk lä rung abzugeben,* daß sie über ke in Rund­
funkgerä t ver fügen. 

Unseren Kr iegsb l inden w i r d auf A n t r a g 
aus der Dr.-Goebbels-Spende, München , K a r l -
etraße 6, e in Deutscher K le inempfänger zum Ge­
schenk gemacht. E in Bezugschein ist h ie r fü r 
n ich t e r fo rder l i ch . A u c h diese An t räge werden 
v o n der Fürsorgestel le für Kr iegsbeschädigte 
und Kr iegerh in te rb l iebene in Li tzmannstadt , 
Hermann-Gör ing-Straße 61, entgegengenommen. 

Eine andere Regelung Ist durch den maß­
gebenden Erlaß für die Schwerversehrten l än -
gord ienenden Soldaten und Wehrmach lbeamte 
get ro f fen worden , sobald diese aus dem Lazarett 
ent lassen s ind u n d In ihrer W o h n u n g k e i n 
Rundfunkgerä t haben. Diesen k a n n aus Heeres­
beständen e in K le inempfänger gegen Bezah­
l u n g ge l ie fer t werden. Entsprechende An t räge 
s ind h ie rzu an den zuständigen Wehrmach t ­
fürsorgeof f iz ier zu r ich ten . 

A u s dieser Regelung ist zu ersehen, daß 
al le maßgebenden Stel len bemüht sind, das 
Los der Volksgenossen, die ihre Gesundhei t 
f ü r Führer u n d Reich, für V o l k und Vater ­
l and geopfer t haben, auch i n idee l ler H ins i ch t 
zu er le ich tern . Kl. 

roirtsdmtt die £. E. 

Großappell Der BetrlebeluftMiutjUlter 
Der Pol izeiabschni t t Ost und d ie zustän­

dige Or tsgruppe des Reichsluftschutzbunde» 
h ie l ten im Lichtspie lhaus „ A d l e r " e inen Groß" 
appel l der Betr iebs luf tschutz le i ter der ES-Be-
t r iebe ab. Die zahl re ich erschienenen Betriebs­
lu f tschutz führer w u r d e n im e in le i tenden Vor­
t rag durch den Kommandeur des Abschni t t», 
Haup tmann der Schutzpol ize i Mehner t , auf dl« 
ve ran twor tungsvo l l en Au fgaben der Luftschutz­
arbei t au fmerksam gemacht und aufgerufen, 
s ich restlos dafür einzusetzen, daß al le Ge­
meinschaf ten des Erwe i te r ten Selbstschutzes 
d ie nowendige und ver lang te Luftschutzberei t ­
schaft e r re ichen. 

Leutnant H e n g s b e r g e r er läu ter te im 
Rahmen der gesetzl ichen Best immungen einige 
w ich t ige Fragen des Erwe i te r ten Selbstschutzes 
u n d besprach dann e ingehend die Brandwachen 
der ES-Betriebe. 

Stabsluf tschutzführer H e s s e besprach die 
b isher gemachten Er fahrungen auf dem Ge­
biete des Erwei ter ten Selbstschutzes und rief 
al le auf, die Pf l ichten der Luf tschutzarbei t ernst 
zu nehmen, dami t d iesbezügl ich d ie He imat ­
f ron t ihre vo l l e Stärke zeige. Der Ausb i ldungs­
le i te r A r t u r R e i c h sprach über die Uberprü­
fung der Luf tschutzberei tschaf t i n ES-Betrle-
ben. 

Nachdem der ES-Sachfiearbeiter D o m e * 
noch zu e in igen Arbe i ts f ragen Ste l lung genom­
men u n d der Kommandeur in e in igen Er läu­
terungen das bereits Besprochene ve r t i e l t 
hat te , nahm der e indrucksvo l le und z ie lwe i -
sende A p p e l l seinen Abschluß. 

Treue i m Dienst . Den nachfo lgenden V o l k s ­
genossen und Vo lksgenoss innen ist v o n der 
Wi r t scha f tskammer . W a r t h e l a n d d ie Ehren­
u rkunde fü r Tjreue i m Dienst ve r l i ehen wor ­
den : O t to Lange, 25 Jahre tä t ig be i der F i rma 
Kose l & Co., I nh . F i l l pp Schweiker t ' s Erben i 
E r w i n Schwarzschulz (25), E lek t r i z i t ä t swerke 
Zglerz A G . i A d o l f Grone (40), L u d w i g W a g ­
ner St Co. | L u d w i g K l i n g b e i l (25), L u d w i g W a g ­
ner & Co.* M a r i e Riedel (50), Emma Neumann 
(40), O lga Paul (40), Theodor Krause (40), He ­
lene Kauz (40), Augus te Götz (40) — sämt l i ch 
be i der T r i k o t - und W i r k w a r e n f a b r i k J . H i r sch ­
berg u n d W i l c z y n s k i tä t ig . 

He l fe r innen f ü r das Heer . D a j Heer benö­
t ig t lau fend Heereshel fer innen, insbesondere 
Stabshel fer innen u n d Lazaret the l fer innen. 
Stabshel fer innen werden nur in den besetzten 
Gebieten beschäft igt , Laza re t the l fe r i nnen . ln Re­
servelazaret ten des Heimatkr iegsgebie ts , son­
stige He l fe r innen vo rw iegend i m Bürodienst 
be i Kommando- u n d Verwa l tungsd iens ts te l len 
des Heimatkr iegsgebie ts . Die A b f i n d u n g re ­
ge l t s ich nach den Tar i fhes t immungen f ü r G e -
fo lgschaf tsmlg l leder i m öf fent l i chen D'enst i i n 
den besetzten Gebieten erhal ten die He l f e r i n ­
nen daneben f re ie Ve rp f l egung , Un te rb r ingung 
u n d Einsatzzulage v o n täg l i ch 1,90 R M . u n d 
höher . Me ldung k a n n bei den Wehrk re i sve r ­
wa l t ungen u n d a l len Heeress tandor tverwa l -
tungen er fo lgen. 

G lück l i che Gewinner . I n der 5. Klasse der 
B: deutschen Reichs lo t tor ie f ie len am M o n t a g 
j e dre i Gewinne v o n 40 000 und 1e 500 000 R M . 
Prämie auf d ie Losnummer 99 350. 

W i r ve rdunke ln v o n 18.40 bis 5.45 Uhr. 

Briefkasten 
Post. Wenden Sie sich an die Landesbauernschall, Posen. 
M. p. Der Name Cstber ist abgeleitet von dem per­

sischen Wort „sltarch", was Stern bedeutet. 
N. R. wenden Sie sich an das Einwohnermeldeamt, 

ZIcthcnstraBe. 

Der Rundfunk am Dienstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.30: Lied- und Kammer­

musik. 16.00: Opernkonzert. 17.15: „Das klingende Tier-
bllderbucb." 20.15: Secmannslieder (HJ.-Scndung). 21.00: 
Kleines Abendkonzert. D c u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15: 
Alte und neue sinfonische Musik. 20.15: Bekannte Opcre-
retterrmelodlen. 21.00: „Eine Stunde ftir dich." 

H i e r spricht die N S D A P . 
Deutschi Arbeitsfront. Hauptabteilung Organisation. 

DAF.-Ortsobmänner heute Poslabholung. 
Og. Frltsenplalz. Dienstag 10.30 Uhr 0g.-Heim. KreJel-

der Str. 8, FUhreibesprcchuiig. 0g. Ludendorff. Dienstag 
19.30 Uhr Lichtbildervortrag tllr P. L .r DAF.-Warte, NSV.-
Walter und Dt. Frauenwerk. 

Wasserwirtschaft und Ernährungswirtschaft im Osten 
Die besonderen wasserwirtschaftlichen Fragen des Warthelandes / Lehrreicher Vortrag 

l. iE,-Spüret i r p m T a o e 

Der 16. UmwMtx: KiAm Offenbart! /13 Meister fehlen «otU 
.Von den Fußballmeisterschaftsspielen in den -übrigen deutschen Sportgauen 

In den Gauen nelrtn sich die Meisterschaftsspiele Jetzt 
(Ibeiall Ihrem Abschluß zu. Mit den Olfenbachcr Kickers, 
die sich In H e s s e n - N a s s a u abermals den Titel sicher­
ten, wurde bereits der 16. Uaumcisler ermittelt. Eine Vor­
entscheidung fiel u. a. im Gau K ö l n - A a c h e n , wo 
Viktoria Köln durch einen glatten 5:0-Sleg Uber den VfL. 09 
Köln nunmehr die Favoritcnstellung einnimmt. 

Ein sportlich hochwertiges Spiel vermittelte dai Z sam-
mentrcflen der alten Rivalen Im Kampf um die Meister­
schaft des Bereiches M i t t e , 1. SV. Jena und Dessau 05, 
in Jena. Es sah lange nach einem Erfolg lür die Jenaer 
Mannschaft aus, die sich bis zur Pause eine glatte Führung 
mt 2:0 erspielt hatte. In der zweiten Hüllte kam der Mei­
ster aber stark auf und sicherte sich durch drei Tore noch 
einen knappen 3:2-Erfolg. 

Vor einer Oberaus stattlichen Zuschaucrmcnge kam In 
der S t u t t g a r t e r Adolf-Hltlcr-Kamptbahn das 77. Spiel 
zwischen den alten Rivalen VfB. und Kickers zum Aastrag. 
Ein Sieg hllttc den Kickers praktisch den Titel wieder re­
sidiert. Aber diesmal gewann der VIB., dazu noch sehr 
glatt mit 6:2 (2:1). wodurch die Spannung für den Ausgang 
der Meisterschaft noch gestiegen ist; denn Jetzt führt der 
VfB. mit 30:6 Punkten vor den Sportfreunden mit 28:6 und 
den Kickers mit 26:u Punkten. Bei den Kickers sah man 
a l s . neue Gastspieler den Planitzer Voigtmann und den 
Feuerbacher Wuistcr. 

W e i t e r e Fußbal tcrgebnissc aus dem Reich 
M i t t e : Sporttrcundc Halle — SC. Erfurt 1:0; SO. 08 

Oessau — Sp.-Vg. Erlui1! 1:2. S ü h a n n o v e r - B r a u n -
( c h w e l g : MSV. Celle — Tus. Hlldcslicira 7:4; Arminia 
Hannover — Ulittngen 05 5:0; Linden 07 — MSV. Wolfen-
Mittel 2:4. N i e d c i r h e l n : Union Krefeld — RolwelB 

Oberhesscn 2 : 1 ; Schwarzweiß Essen — V i t . Benrath 0:6. 
H e s s e n - N a s s a u : FSV. Frankfurt — Opel Rüssels-
heim 3.0; Union Niedcrrad — Eintracht Frankfurt 4:3. 
N o r d b i y e r n : VfL. Nürnberg — VIR. Scfawclnlurt 4 : 1 ; 
l . FC. Bamberg — Würzburger Kickers 9:2. B a d e n : 
VfL. Neckarau — VfR. Freudcnhclm 5 :1 ; VIR. Mannheim — 
TSG. Ludwlgshnfen 1:1. N i e d e r t C h l e s i e n : WSV. 
Llegnltz — Reineckt Brieg 2:6; Hertha Breslau — Ale­
mannia Breslau 5:2; LSV. Immclmann — Breslau 06 1:3. 
K B I n - A a c h e n : VIR. Köln — LSV. Bonn 1:0; Bonner 
FV. — MUlheimer SV. 3:2; Sp.-Vg. SUIz 07 — Düren 99 3:3. 

Die Spiele am nächsten Sonntag 
Die FuBballgauklassc des Warthclandet letzt am kom­

menden Sonntag die Punktcspiele mit folgenden Treffen 
fort: Rcichsbahn-SQ. Litzmaunstadt — Post-SG. Posen, DSC. 
Posen — NSO. Zdunska Wola und Orpo POscn — TSO. 
Gnesen. Hletzu kommt vielleicht noch das Spiel Orpo Lltz-
mannstadt — nw.st. Posen, das für die Meisterschaft wohl 
entscheidend sein dürfte. 

« 
U m die Gaumeislerschaft Im Handbal l 

Durch den Ausfall des Spielet Orpo Litzmannstadt — 
DSC. Posen am vergangenen Sonntag fand am 7. Marz nur 
das Spiel Reichsbahn Ostrowo gegen Lultwatfen-SV. Hohen-
talza statt, das unentschieden 4:4 (1:2) endete, wobei die 
Flieger bereits 4:1 führten. Zum SchluB waren Jedoch die 
Ostrowoer eindeutig (iberlegen, ohne Jedoch den Sieges­
treffer erzielen zu können. 

Am kommenden Sonnlag wird wohl der DSC. In Ostrowo 
antreten, während die LltzmannslSdtcr Polizei nach Hohen-
talza raun, ohne daß den beiden Favoriten auf die Meister­
schalt Gclahr drohen dürlte. 

D e r gegenwärt ige K r i e g ist die Ursache dafür , 
daß I m Reich Jede vorausschauende Planungstät ig-
k e l t eingeschränkt w e r d e n mußte . Diese E i n ­
schränkung k a n n al lerdings nicht unterschiedslos 
vorgenommen w e r d e n ; denn soweit d ie Lebensbe­
dürfnisse des Reiches eine P lanung er fordern , k a n n 
m a n von I h r auch wahrend des Krieges nicht ab ­
sehen. Z u diesen Aufgaben, die gerade wt lhrend 

'des Krieges m i t besonderer Vordr ing l lchke l t b e ­
handel t w e r d e n müssen, gehört die R a u m - und 
Wasaerwlr tschaftsplannung i m deutsahen Osten, d ie 
un te r a l len Umstünden fortgesetzt w e r d e n m u ß . 
D e r G r u n d «t.itiir Ist, daß gerade das W a r t h e -
1 a n d e ine wicht ige B r ü c k e zwischen Osten u n d 
Westen besonders auf ernUhrungswlrtschaft l ichem 
Gebie te b i ldet . D i e Tät igke i t a l ler In Frage k o m ­
menden Stel len muß darauf gerichtet sein, die N o t ­
wend igke i ten des Westens m i t den Mögl ichke i ten 
des Ostens in Ubere ins t immung zu br ingen. D i e P r o ­
bleme, die sich hieraus ergeben, stel l te der Reglc-
rungs- u n d Bnurat D i r s c h k a , be im Reichsstatt-

. ha l ter i m Rclchsgau W a r t h e l a n d , I n e inem V o r ­
trage zusammen, den er über das Thema „D ie W a s ­
serwirtschaft des Ostens unter besonderer B e r ü c k ­
sichtigung der Ernührungswlr tsehaf t" I m Reichs­
verband der Deutschen Wasserwirtschaft zu B e r l i n 
gehalten hat . D e r Kampf , so führ te der Redner 
aus, geht u m e in freies Europa, dns neue W i r t ­
schaftsformen er forder t . D e r Liberal ismus hat te die 
Lander in Abhängigkei t gebracht zu den Ko lon la l -
ländcrn . D i e überseeische E in fuhr m u ß t e zu e iner 
Senkung der Kosten i m I n l a n d e fuhr en . H e u t e aber 
Ist es d ie Hauptaufgabe Jeglicher Wir tschaf tspol i t ik 
I n Europa d ie Ernährung des Kont inents durch 
eigene Erzeugung sicherzustellen. Das setzt e ine 
S tä rkung des europlllschen Bauerntums voraus, das 
in den i lberallstischcn Zel ten Infolge nicht ausre i ­
chender Exlstenzmögl lchkci tcn sich hl luf ig zur Aus­
wanderung gezwungen sah. E ine rat ionel le A u s * 
Wertung der bäuer l ichen Produkt ion des Ostens ist 
na tür l i ch n u r dann mögl ich, w e n n d ie Wasserwi r t ­
schaft in feiner zweckentsprechenden Welse geför ­
der t w i r d . D ie künf t ige Stel lung des Ostens zur 
ernUhrungswlrtschaft l lchcn Versorgung Europas Ist 
naturgemäß abhängig von e iner wesentl ichen S t e i ­
gerung der Ernteer t räge, und diese w i e d e r u m 
stehen in engem Zusammenhang m i t den Wasscr-
verhältnlsscn. E i n geregelter Wasserhaushalt ist 
also eine der ersten, w e n n nicht überhaupt die 
erste Voraussetzung fü r die Er fü l lung der A u f g a ­
ben, die dem War the land w i e Uberhaupt dem Ost­
raum fü r die Ernährung Europas gestellt s ind. D i e 
ebene Bodengestaltung des Ostens hat zur Folge , 
daß nur langsam f l ießende Ströme dort vorhanden 
sind. Es k o m m t n u n nicht bloß auf eine wasser­

baul iche Regul ierung dieser St röme an , sondern 
es k o m m t auf e ine wasserwirtschaft l iche rat ionel le 
Großraumordnung an , die dem Charakter des Ost­
raums mi t seinen gewalt igen landschaft l ichen G e ­
gensätzen Rechnung t rägt . U m d ie i m Ost raum zur 
Ver fügung stehenden Böden fü r die Ernährungs­
wir tschaf t vol l ausnutzen zu können, ist eine p lan ­
vo l le Au f te i lung der Wasserwir tschaftsräume und 
eine Neuordnung Im Bewuchs der Landschaft , v e r ­
bunden mi t zweckmäßiger Auf forstung, durchaus 
notwendig . 

Neu« Erweiterung des Eisernen Sparens 
D e r Reichsminister der F inanzen hat zügelns­

t e n , daß außer don zur Ze l t bestehenden M ö g l i c h ­
ke i ten zum Eisernen Sparen von einmal igen Z u ­
wendungen (Welhnachts- und Ncu jahrszuwendun-
(Jen, Ur laubsabgcl tungcn, Entschädigungen fü r Z u ­
sammenlegung von Faml l lcnhe lmfohr tcn und A b ­
schlußprämien) auch noch die folgenden e inma l i ­
gen Zuwendungen zum Eisernen Sparen ipnr fuhl l j 
s ind: 1) Baustel lcngewlnnbetel l lgungcn — das sind 
Zuwendungen , d ie Baule i te r und Bauführe r im 
Baugewerbe statt e iner Gcschäfts jahrcsabschluß' l 
P rämie nach dem Ergebnis der von Ihnen bet reu-" 
ten Baustel len erha l ten; 2) das sogenannte 13. M o ­
natsgehalt fz. Z . i m Bankgewerbe) ; 3) Z u w e n d u n ­
gen, die der Arbe i tgeber seinen A r b e i t n e h m e r n a u * 
A n l a ß ihres Ur laubs gewähr t . (Urlaubszuschüssc); 
4) Zuwendungen zum T a g der nat ionalen Arbe i t 
(1 . M a l ) ; 6) P r ä m i e n fü r betr iebl iche V o r s c h l a g 
(das sind Zuwendungen , die ein A r b e i t n e h m e r fjJJ 
von ihm ausgearbeitete brauchbare Vorschlüge ' " r 

betr iebl iche Verbesserungen von seinem Arbeitu: e " 
ber e rhä l t ) ; 6) Pauschalvergütungen, d ie fü r M e h r ­
arbei t (Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbei t ) g*" 
zahlt w e r d e n ; 7) Jublläumsgcschcnke. R-

Die Preisbildung bei Werkzeugen 
A u f G r u n d eines Erlasses des Relchskommlssay' 

f ü r die Pre isbi ldung w i r d d ie Prelsblldungsstcll? 
Essen ermächt igt , Erzeugerpreise für Werkzeuge rn' 
W i r k u n g fü r al le Erzeuger Im Reich f e s t z u s e u e " ' 
Sie Ist berechtigt , d ie Preise als Brut topreise un»»* 
gleichzeit iger Regelung der Hünd le r raba i tc lesif?l. 
legen. D i e Vorschlüge sind von der Wir tschaf t * 
gruppe Eisen-, S tah l - und Blechwarcnlndustr ie »u . 

. zuarbe i ten . Pollen Brut topreise m i t H ä n d l e r « » » * 
ten festgesetzt worden , so ist vorher die R e ' c{JJi 
gruppe Hande l zu hören. Be i Erzeugnissen, °n 
denen der Schwerpunkt der Herste l lung I m Bcrci 1-
anderer Prelsblldungsstcl len l iegt, sind diese zu «" 
tc l l lgen, 



Am item IBtactheUfflsl 
Gcraöe auo C>cni € l s c K r o c h c n f 

W ä h r e n d draußen auf dem Lande der W i n ­
ter noch an der Herrschaf t war . und der in den 
vergangenen Monaten stark gel ichtete Hühner-
hof seine Legot i i t igkc i t kaum begann, rüsteten 
anderwär ts Brutschränke schon für neues Le­
ben. Inzwischen sind die ersten Kükchen in 
woh lumhegte r W ä r m e ausgeschlüpft , u m die 
Hühners tä l le zu bevö lkern . . So begann vor 
den Toren von Li tzmannstadt auf dem Reichs­
land-Betr ieb des Gutes Bruß das Großbrüten 
von Rassehühnern wieder um 15. Februar. Der 

Gcmcinfcbaftöhtlfe für Öae ganze Lanöoolh 
überall Einsatz von Holp'atcn I Gegenseitige Verwendung der Maschinen und Gespanne 

(Äufn.: LZ.-BIldarchlv) 

Brutp lan ist genau aufgestel l t , wobe i es die 
Hauptsache ist, daß stets die er forder l iche A n ­
zahl von Eiern, die genauen An fo rderungen ge­
nügen müssen, zur Stel le sind. Diese werden 
v o n den anerkannten Verroehrungszuchten, 
v o n denen Bruß selbst eine ist, ge l ie fer t und 
nach sorgfä l t iger Prü fung i n d ie Brutkästen 
eingelegt . Die Großbrütere i Bruß w i r d die 
d ies jähr ige Bru lper iode bis zum Jun i du rch ­
führen. Unser B i ld zeigt die Le i te r in der Groß­
brü te re i Bruß mi t e inem eben ausgeschlüpften 
K ü k e n . 

Lenlschütz 
eg. Als Landger ichtsd l rek tor nach h'er be­

rufen. Für den bei der Wehrmach t stehenden 
aufs ichtsführenden Richter des hiesiqen A m t s ­
ger ichts wu rde Landger ich tsd i rek tor Dr. 
Schmidt von Löwenstadt ver t re tungsweise 
nach hier berufen. 

Leslau 
re. Am Fll lgcl san Paul Strecker (Hamburg).. 

Mit dem bekannton Klnvlervii tuosen Paul Strecker 
aus Hamburg erlebten die kunstfreudlRcn Leslauer 
wieder einen sehr schönen und genußreichen 
Abend . Der Künstler hatte eine verblüffende Fin­
gefert igkei t . Er brachte W e r k e von Brahms, Schu­
bert . Schumann und Llsz.t meisterhaft zu Gehör. 
Erstaunlich Ist bei Strecker auch, dvü er seine 
Vorträge vollkommen ohne Notenvorlngc spielte. 
Der gezollte Beifall war sehr stark. 

eg. Au f einer Landvo lkkundgebung in B i rn ­
baum sprach Gauhauptste l len le i ter Pg. O b e r -
m a y r von der Landesbcuiernschaft über die 
Folgerungen aus der Generä lmobi lmachung des 
Volkeo für die Landwir tschaf t . Die besondere 
Aufgabe der Stunde für das Landvo lk sei die, 
durch Nachbarschaf tsh i l fe und planmäßige Z u ­
sammenarbei t auf al len Gebieten die Voraus­
setzung dafür zu schaffen, daß auch in den Hö­
fen, deren Betr iebsführer t>ei der Waf fe stehen, 
der Stand der Erzeugung gehalten w i r d . Der 
Redner gab bekannt, daß eine b e s o n d e r e 
A k t i o n durchgeführ t w i r d . Die Gemein­
schaftshi l fe des Landvolkes, die alle Maßnah­
men zu diesem Zweck umfaßt. Für jeden Hof, 
der unter Leitung einer Soldatenfrau 6 teh t , 
w ^ d ein Hofpate eingesetzt, der sie in der Be­
t r iebs führung beraten und unterstützen so ' ! . 
Die Or tsbauernführer werden bevo l lmächt ig t , 
gemeinsam mi t dem A r b e i t s a m t einen A r ­
b e i t s p l a t z - U m t a u s c h durchzuführen, 
dami t eine gerechte Ver te i lung der vorhande­
nen Arbe i tsk rä f te erfo lgt . Großa Bedeutung 
w i r d auch der Gemeinscnaftseinsaiz ' der La-id-
mnsch nen, Gerade und Gespanne bekommen. 
Er forder l ich 6ei dann vor al lem, daß M i t t e l und 
W e g e gefunden werden, um den Ve rkeh r der 
Betr iebsführer mi t den A m t e r n und Behörden 
auf das unumgäng l ich notwendige Maß zu be­
schränken. Es w i r d mög l ich sein, durch die 
Zwischenschal tung des Or tsbaucrn führcrs v ie le 
münd l i che Verhand lungen und Schr i f twechsel 
über f lüss ig zu machen. A u f a l len Gebieten 
muß die Selbsthi l fe des Landvolkes w i r ksam 
werden, um die bestehenden S c h w i e r i g k a i -
t e n z u ü b e r w i n d e n . Besondere Fürsorge­
maßnahmen 6ind für die Landf rau notwend ig , 
damit n icht durch Arbe i tsüber las tung gesund­
he i t l i che Schädigungen entstehen. M i t e in ­
dr i l le . ichen W o r t e n wandte s ich der Redner an 
die Landjugend, daß in dieser Zei t in beson­
derem Maße die Ve rp f l i ch tung f i r sie bestehe, 
der bäuer l ichen A rbe i t t reu zu b le iben! 

MöbcUEntTOürfc für Baucrnhäufcr 
G. I m Rahmen einer Si tzung des Arbe i ts ­

ausschusses „Schönhei t des Wohnens ' ' be im 
Gauheimstät tenamt wurde kürz l i ch eine Reihe 
v o n Möhe len lw i i r f cn für bäuer l iche W o h n h ä u ­
ser zur Besprechung gestel l t , die auf Veran las­
sung der Abt . I V B (Siedlung und Umlegung) 
des Reichsstatthalters von namhaften Innen­
arch i tekten des A l t re ichs und des V/ar the lan-
des gefer t ig t wurden. A n der En twur i sbcmbe i -
tüng waren bete i l ig t der Lei ter des Lnndes-
gewerbemuseums Stut tgart , Prof. Dr. ing. Her­
mann Gretsch, der D i rek to r der Meis lerschulo 
des deutschen Handwerks in Flensburg, Jür ­
gen Thöming , sowie die A r c h i l e k ' e n A lbe r t Ha-
berer (Stuttgart) , A r n o Lambrecht (S'ut tgart ! , 
Fr iedr ich Öelschig (Breslau) und He lmut 
M a n k e (Posen). 

Gestützt auf die bei der Wohnungsausstat -
tung der kr iegsbrandgeschädigten und wieder­

aufgebauten V o l k s d e u t s c h e n Gehöfte gemach­
ten Er fahrungen, sol l ten zunächst en lwur fs -
mäßig die Voraussetzungen dafür geschaffen 
werden, daß bei der Wohnraumges ta l tung der 
I^- iegsversehrten-Höfe und der kün f t igen Neu -
bauerngehöfte d ie Gebote der Zweckn iä f i i r j kc i t 
und Formschönhei t — unter Verz ich t oul jede 
, ,bäuer l iche" Romant ik — unbedingt Er iü l lung 
f inden. Denn nur solcher Hausrat , der bäuer­
l icher Wesensart entspr icht , w i r d den Bewoh­
nern dieser Höfe nachhal t ig e in echtes Heimat-
gef i ih l ve rmi t te ln können. Ausgehend von dem 
Gedanken, daß der deutsche Osten immer K o ­
lon is ten land war , wurden die verschiedensten 
Wohnraum-Landschaf ten in diese A k t i o n e in­
bezogen. 

Löwenstadt 
Ru. Neuer Ortsgruppcnleiter eingeführt. 

M i t W o r t e n der Anerkennung und eins Dankes 
verabschiedete Kre is le i te r V . i . A . Bosse den 
bisher mi t der Führung der O r t a g r u p n o 
Löwenstadt beauf t ragten Landger ich tsd i rek tor 
Dr. S c h m i d t . Wäh rend seiner Tä t igke i t i n 
Löwenstadt hat Pg. Dr. Schmidt zv/ei Jahre 
d ie Or tsgruppe für den zur Wehrmach t e in ­
berufenen Or tsgruppenlo i te r N i k o l a i geführ t 
und s ich h ie rbe i das Ve r t rauen a l ler Bevö lke­
rungskreise e rworben. Eine Berufung führ t Dr. 
Schmidt nach Lentschütz, so daß der Kre is­
le i ter einen neuen Or tsgruppenlo i te r i n der 
Person des Pg. Ei fenberger, der bisher ohnehin 
den Or tsgruppenle i te r ve- t re ten hatte, e rnann 'e . 
Das ve ran twor tungsvo l l e A m t übernahm be­
rei ts der Genannte aus den Händen des Kre is­
le i ters mi t dem Gelöbnis, d ie Par te iarbei t e i f r ig 
fortzusetzen. M i t den L iedern der N a t i o n fand 
diese kurze, aber fü r d ie Or tsgruppe bedeu­
tungsvo l le Zusammenkunf t der Pol i t ischen 
Le i ter ihren Schluß, dem sich e in Kamerad­
schaftsabend anschloß. 

Gaulclferbefuch in Tureh 
w l . Unserr Gaule i ter und Reichsstatthal ter 

hat nach längerer Zeit auch der Stadt Tu rek 
w ieder einen Besuch abgestattet und die 
S t a d t v e r w a l t u n g einer Besicht igung 
unterzogen Ein ige Tage später hat der Gau­
le i ter das Wl r tschaf ts - und Ernährungsamt der 
K re i sve rwa l t ung Tu rek aufgesucht und s ich 
v o n den einzelnen Sachbearbei tern V o r t r a g 
über den Stand der A rbe i ten hal ten lassen, 
wobe i er auch einzelne Gefo lgschaf tsmi tg l ieder 
in ein Gespräch zog. Eine Besicht igung des 
neuen, schönen Verwal tungsgebäudes des 
Kreises hat der Gaule i ter demnächst i n Aus­
sicht gestel l t . Außerdem hat der Gaule i te r auch 
die A m t s v e r w ü l t u n g in U n i e j o w besucht. 

Eine Polin ftahl Lcbcnemi'fflharffn 
„Daß es so schwer bestraft werden wü rde , 

habe ich n icht gedacht" , e rk lä r te die 19jährige 
Po l in Jadwiga Kaminska aus Ku tno i n ver ­
zwei fe l ter Reue, als ihr vor dem Sonderger icht 
Leslau k largemacht wurde, daß ihre Tat mög­
l icherweise die Todesstrafe nach sich z iehen 
könn te . Sie hat te als Angeste l l te des Ernäh-
rungsamtes Kutno vo r Weihnach ten 1942 etwa 
30 Lebensmi t te lkar ten, darunter 8 Sonder-
zu ie i lungskar ten, gestohlen, wobei sie den Um­
stand ausnutzte, daß sie wegen des Mangels 
an deutschem Personal zei tweise nicht so beauf­
s icht igt werden konnte , w i e es er forder l i ch ge­
wesen wäre . Ih re Fami l ie hatte sich m i t den 
M a r k e n ein nettes Hamster inger zugelegt , m i t 
dem man über die Feiertage ganz gut hät te 
auskommen können ; auch e i . größeier Ge ld­
betrag wurde vorgefunden. Das Sonderger icht 
sah d ie Tat wegen der Jugend der Kaminska , 
ihrer t iefen Reue und der K rankhe i t i h re r 
Mu t t e r noch e inmal in mi lderem Licht und ver­
ur te i l te sie wegen Kr iegswi r tscha f tsverbre-
chens zu 5 Jahren Straf lager. Die gle iche 
Strafe erh ie l t i h r Vater , e in f rüherer poln ischer 
Pol izeibeamter, während die Mu t te r mi t Rück­
sicht auf ihre Krankhe i t m i t 1 Jahr Straf lager 
davon kam. TJ. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 
wf. GcneralarbcitsfUhrer Trlebel sprach. 

I m über fü l l ten Ost iandlhcater fand eine Groß­
kundgebung der NSDAP, statt, auf der der 
Geneia 'arbe i ts führer T r l e b e l (Posen), e in 
a l ler M i t k ä m p f e r , der Bewegung, sprach. Der 
Redner verstand es, e indr ing l i ch noch e i n m i l 
den Schicksalskampf der Bewegung zu zeich­
nen, er stel l te dabei markant das Jahr 1932 
heraus ur.d ve rg l i ch den ungeheuren Kampf 
der NSDAP, um die Führung des Vo lkes m i t 
der heut igen. Jetzt habe der Führer, so führ te 
der Genera larbei ts f i ihrer aus, w ieder e inmal 
das < ganze V o l k aufgerufen. Das V o l k hat es 
verstanden, w o r u m es geht, die Fanale Diet­
r ich Eckarts seien W a h r h e i t geworden : V o l k , 
steh auf, S iu rm, b r i ch los! D ie Aus führungen 
wurden m i t f reud igem Bei fa l l aufgenommen. 

wf. Ritterkreuzträger Kil ian vor der HJ.-
Fi lhrerschal t . Im Rahmen einer Wochenend-
scl iu lung der H J . des Bannes 905 sprach der 

hiesige Bürgermeister Ri t terkreuzt räger Pg. K i ­
l ian im Ost landtheater zur Führerschaf t der 
H i t l e r -Jugend des Kreises. Er stel l te den J u n ­
gen und Mäde ln e inmal k la r vo r Augen, .n 
we l ch gewal t igem Ringen heute unsere Brüder 
und Väter an der Front stehen müssen. M i t 
dem H inwe is , daß sich jeder Junge und jede-. 
M ä d e l i n die Gemeinschaft der to ta len K r ieg ­
führung e inre ihen und die K inder den El tern 
besonders f le iß ig hel fen müssen, schloß der 
Bürgermeister seine begeistert abgenommenen 
W o r t e . Der Bannführer dankte Ri t terkreuz­
t räger K i l i an und versprach, daß d ie Jugend 
alles daran setze, diesem Gebot der Stunde 
nachzukommen. I m Anschluß h ierauf wu rda 
der F i lm „Kampfgest hwader Lü t zow" gezeigt. 

wf. A u c h hier das Stroß-Quartet t . Der 
K re i sku l t u r r i ng Ku tno veransta l te t am k o m ­
menden Donnerstag im Ost landtheater e in 
Konzert , ausgeführt v o m Stroß-Quartet t . 

T H E A T E R 

Städtisch« Kühnen, 
TruvitorMoltkeslniße. Dienslm?,0. fl., 
10.30 Uhr KdK. 1 Ausverkauft „ D i e 
Kroße K u r v e " . - Mit twoch. 10. 3. 
10.31 Uhr H-Mtoto Freier Verkauf 
„Saison lo Snlzhurn". — Donners« 
tag. 11. 10.311 Uhr Wihrni , -Vorst . 
Gastspiel Willy Lückert, Dresdner 
Vo'ksnner „ T o s e n " . — Freltfitr 
12. 3.. 1JI.30 Uhr r-fWete Freier Ver­
kauf „Pension Schöllor". 
Kammerspie le . General-Ul / i rmnn-
Rtrnßo 21. Mil twneh. 10. 3., IG l 'hr 
Wehrm.-Vorst. „Die l indere Mut­
ter". - DomirrhliiR, 11.3.. 19.30 Uhr 
KdP. 10 „Liehe auf den ersten 
Blick". - Frcitug. 1°. 3., 10.30 Uhr 
Freier Verkauf „Liebe au! den 
ersten M ick" . 

Muse, Tlreslaucr Straße 173. 17.30 
und 20 1 'hr „Hab mich l ieb" • " 
mit Mariku Rökk, V ik tor Sta.nl u n. 
P a l l a d i u m . Htilunischo Linie I i i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„Meine Freundin Josephine". *** 
Pa l l ad ium. Mittwoch, d. 10. und 
Donnurstui;. d. 11.3. Jugend Vorfüh­
rung „ W o s ieben Haben" . Nur 
eine Vorstel lung tüglloh. Beginn 
13.30 Uhr. Die Kusse Ist ab 12 Uhr 
geöffnet Preise: Kinder 30 und 40 
Rnf., Krwnchsenc 40 und iiü Rpt. 

L M T H E A I I Ii 
• l Jugendheim (uceluaiit'ii, • • ) Uber 14 J, 

r.tij-olnitnpn, • • • ) nicht. EiitreluMon. 

Ufn-Caslno, ArinlT-Hltlei-StnißeH7 
14.30. 17.15. 20 Uhr „Diesel" . * Ein 
Ufa-Spitzenfi lm mit Wi l ly Birgel, 
Hi ldo Welüner. Puul Wegener. Wo­
chenschau nach dein Hauptf i lm. Tel . 
Bestelluncen werden nicht nniren. 
Cup i to l , Ziethenstr. 41. Anfangs­
zei ten: 15. 17.45 u. 2(1 Uhr. 25 Jahre 
U f a ! Nur bis Donnerstag. E in Ufa-
Fi lm „ H o t e l S n c h e r " * " mit Sybil le 
8chmitz, Wi l l y l l i rge l , Eit le Meyer-
hofer. Wolf Albuoh-Itct ty. Vorver­
kauf werktags 12, sonntags l t U h r . 
Europa, Schlageterstraße 04. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Anläßlich dos 
25jährigen Bestehens der Ufa br in­
gen w i r in Wiederaufführung fol­
genden Ufa-Spltzenfl lm „Die un­
vol lkommene Liebe". * " Vorver-
kauf werktags 12 U h r 

I t i imu,HeerstraßeM. Beginn: 15.30, 
17.30 und 10.30 Uhr „So ein 
Früchtchen". ** 
Roma. Mit twoch, d . 10. 3. und Don­
nerstag, d. 11.3. Jugendvorlührung 
„Die sieben Haben". Nur zwei 
Vorstellungen täglich. Beginn 13 
und 14.30 Uhr. Die Kusse ist ab 
12 Uhr geüffnet. Preise: Kinder 
30 und 40 Bpf., Erwachsene 41) und 
50 Rpf. . 

Kranfahrer mit Führerschein tüi LKW., 
PKW. und Hol;...» i ahrzeuge von Ic-
bensmltlelwcrk Im Warlh : .u zu mög­
lichst vini : :•! Eintritt gesucht, i.i-
Werbungen mit Lebenslauf. Zcugnisab-
schrillen erbeten unter B. S. 42 264 an 
Ala Anzeigen-Oes.. Breslau 1. 

M I E T G E S U C H E 

Stenotyplatin mit gute- Allgemeinbil­
dung, die Stcnogtalle vollkommen be­
herrscht, liu interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise In 
diu Abendstundon lallt, gesucht. Bewer­
bunsen mit Lcbenslaut u. 6902 an LZ. 
Stastl. Forttamt Welun In Wclun/War-
theland such! ab solo'l weibl. Bürokraft 
für Schreibmaschine 'Korrespondenz) und 
Registratur. Bewerbungen mit Gehalts-
ansprilchen. Zeugnisabschriften, Lebens­
laut und Lichtbild unter A 1766 an die 
LZ. erbeten. 
Wer beherrscht Maschin« u. Stenogratlo? 
Bewerberinnen melden sich lllr interes­
sante Tätigkeit bei groBem Unternehmen. 
Arbeit teilweise 'n den Abendstunden. 
Angebote unter A 1865 an LZ. 
Wirtschafterin lilr Iraucntoscn Haushalt 
gesucht. P. Alexclcw, Moltkcstr. 19B'5, 
von 13—15 Uhr vorzusprechen, 

Woi'lu'iisi'hau-i'heiiter (Turm) 
Melsterhuusstr. 02. Täglich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) „Uta" 
Magazin Nr. 100. 2) Sonderbe-
rictite Nr . 600. 3) Die Musik 
kommt, 4) 12 Min am lld. Bund. 
5) Neueste Wochenschau. 

Publanlce — Capltol. 14.30, 17.15 
20 Uhr (Mr Deutsche) „Das lustige 
Kleeblatt . • 

VOI .KSBILDUNGSSTXTTE 

Für Iraueniosen Haushalt wird eine 
Wirtschafterin Besucht. Angebote unter 
75RD an LZ. 
Erlahrcne Küchln mit guten Zeugnissen 
lllr Gutshnushalt solort gesucht. Baronin 
Pllar, Gutenberg, Post Wiesen.™, Kreis 
Schrlmm. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllonibuchholtcr, Durchschreibesystem 
mit Kontenrahmen und Steuersachen gut 
vertraut, aus der Tcxtllbranchc, sucht 
leitende Stellung. Ang. u. 7572 an LZ 

Eilt! Beamter suchl In besserem Hause 
möbliertes Zimmer. Solortangcbotc un-
ter 7621 an LZ. ' 
Möbliertet Zimmer, gut eingerichtet, tür 
bald oder spater lüf einen unserer lei­
tenden Herren gesucht. Angebote un­
ter 7610 an LZ. 
Geschäftsführer sucht Zimmer mit oder 
ohne Komfort; ebenso Frau, die Wäsche 
reinigt und ausbessert. Angebote unter 
"or>8 an LZ. 
Möbliertes Zimmer mit 2 Betten und 
Kochgelegenheit oder Kuchenbenutzung 
zum 15. d. M. gesucht. Angebote un-
ter_7654 LZ. 
Wer 
wühl 

Taurche ein Paar neue Sommerschuhe, 
Gr. 37, gegen Schuhe mit Korksohle. 
Angebote unter 7610 LZ. 
Tausche Helen Klmlcrwogen gegen Kin­
dersportwagen. Fernrul 223-10. 

bietet mir gemütliches Daheim, 
Zimmer, Pension oder Wohnung? 

Vertrauensvolle schritt!. Angebote erbe­
ten an Jasper, Mitglied des Stadt. Sinf.-
Otchcs'.crs. Hotel Savoy, Zimmer 417. 

Tausche Hcrrcnarmbanduhr Marke „Cy-
ma" geg. Koffergrammophon mit Platten, 
evtl. Zuzahlung. Danzigcr Str. 35, W. 7. 
Herrenfahrrad in gutem Zustande gegen 
Radio abzugeben, evtl. gegen Zuzahlung. 
Angebote unter 7648 an die LZ. 
Elsenberellter, gefederter Wagen (Res-
sorka) gegen Einspänner (Kasten» evtl. 
kleinen Rollwagen zu tauschen. Theodor 
Allgttucr. Lltimannittdt, , Adolf-Hitler-
Straßc 88. 1 
Tausche Radioapparat „Elcktrit". Wechsel­
strom, gegen Gleichstrom evtl. Zuzahlung. 
Barthelmcs. Ostlandstr. 255. 

CAPITOL = 

Industriewerk sucht lllr einen rcichsdeut-
sehen Angestellten ein gut möbliertes 
Zimmer. Prclsang. u. A 1764 an die LZ. 
Sauberes gut möbliertes Zimmer von 
berulstätigem Ehepaar Nähe Gneiscnau-, 
Moltkcstraflc gesucht. Angebote unter 
7652 an LZ. . 
Herr aus d. Reich sucht sauberes möbl. 
Zimmer in Zentrumnähe. Bad- u. Fern-
Sprecherbenutzung erwünscht. Preisan­
gebote unter 7670 LZ. 

Uta-Hlalto, Mclstcrliuusstratle 71 . 
14.80, 17.15 und 20 Uhr Erstaufrüh­
rung ^Der O c h 8 e n k r l e g " ' mit Puul 
Richter, Elfr lede Datzlg, Fr i tz Kam-
pors, Fr lcdr. Ullmcr. Jm Vorpro­
gramm: „Pimple lernen I i iegen". 
Wochenschau nach dein Hauptf i lm. 

Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10S 
15. 17.30 u. 20 Uhr. „Meine Tochter 
lebt In W i e n " mit Hans Moser, 
Dor i t Kreysler u. a. 
Adler , Biischliule 128. 15, 17.30 und 
20 Uhr „ W u n s c h k o n z e r t " • m i t 
Ilse Werner, Carl Raddatz. 
(Jorso, Kchlagcterstr. 55. Heginn : 
14.80 (für Polen zugelassen). 17 und 
20 Uhr (f. Polen verboten) „Frauen 
Bind doch bessere D l p l o m a t e n " , M 

mit Marika Rökk. 
Glor ia , LudendorllstraUe 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 10.30 Uhr 
„Hab mich Heb". 
M a l , König-Heinr ich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Maskerade" *** 
tnlt Paula Wossely. Adolf Wohlbrl lck 

Litzmannstadt. MelttemausitraOe 84. 
Fernruf 123-02. 

SchmalfllmvorlUhrung: Heute, Dienstag, d. 
9. 3. 1943. um 20 Uhr, Kleiner Saal: 
SchmallilmvorlUhrung durch den Natio­
nalsozialistischen Rclchsbund für Leibes­
übungen. Es wird dar Film „Schule des 
Schilaufs" (Orundschulc) gezeigt. Es 
spricht der Krelslachwart für Schilauf, 
in . von Elbwart. Zutritt im Jedermann. 
Teilnahme kostenlos. 
KulturtllmbUhnt: Am Mittwoch, dem 10. 
3. 1943, 20 Uhr, Im OioBen Saal: Wir 
zeigen den Kulturfilm „Unser Kamerun". 
Ein sehenswerter Kulturfilm Uber 
Deutschlands Kolonie In Afrika. Dazu 
dos gute Beiprogramm. Eintrittspreis: 
50 Rpt.. mit Hörerkarte 30 Rpf. 
Abt Musik: Am Freitag, dem 12. 3. 
1943, um 20 Uhr, Kleiner Saal: Offini 
Singstunde. Alle singfreudigen Volks­
genossen sind eingeladen, gemeinsam 
deutsche Volkslieder zu singen. Lei­
tung: Adolf Baulze, Stadt Musikdirektor. 
Teilnahme kostenlos 

N. S. R. L. 
Am 9. 3., um 20 Uhr findet In Gemein­
schaft mit dem Deutschen Volksbildungs-
werk die Vorführung tlnes Schllchrlilms 
im kleinen Saal der Volksbildungsslättc, 
MelsterhaussliaBe 96, statt. Eintritt Irel. 

Der Sportkrelstührer. 

Weberelfachmann, in Lilzmannstadt 
wohnhaft, mit langi. Erlahr. In B.-Woll-
Kunstseiden-. Zellwoll- und Wollwarcn-
cizcugung und deren Ausrüstung, Knlttu-
latlon. Rationalisierung, Getolgschafts-
lührung. vertraut mit den Rcichsstcllcn, 
sucht verantwortungsvolle Tätigkeit. 
Anträge unter 7504 an die LZ. 
«Jtlhrlger Angestellter (Reich), firm In 
Pcrsonalwlrlschalt. Qehalts- und Lohn-
wesen, Sozlalvcrsldicrung, Lagcrvetwal-
tung, Organisation und Statistik, ver-
handlungsfähig, sucht ausbaufähige lei­
tende Stellung In Industrieunternehmen. 
Angebote unter__768ti an LZ. erbeten. 
Sprechstundenhilfe (Anlängerin), Deut­
sche, sucht Stellung zum 1. 4. 1943 
(Augenarzt bevorzugt). Ang, u. A 1761 LZ. 
Berufstätige sucht Abendbeschäftigung 
ab 18 Uhr. evtl. als Bedienung oder 
Büro. Angebote unter 7646 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Bleu 3-Ziinmer-WJhnung. sonnig, Zen­
tralheizung, Bad. Gas, Elektr., in gutem 
Hause und ruhiger Lage: suche gleich­
wertige 5-Zlmmer-Wohnung. Angebote 
unter 7585 an die LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl-
eir.straBe 6, W. 2, vermittelt Ehepartner 
für Stadt und Land In allen Gesellschafts­
kreisen. Auskunft kostenlos. Ciaire Lopp. 
Kaufmann In guter Position, 45 Jahre, 
evang., 1,82, Wltw r. sucht passende 
Ehckameradln, möglichst mit Kapital. 
Ausführliche Briefe mit Foto (zurück) 
unter 7583 an die LZ. erbeten. 

Wohnungstausch Litzmannstadt—Sachsen. 
Biete in Litzmannstadt renovierte Woh­
nung, 5 Zimmer, Küche, Bad, groCer 
Garten In guter Lage; suche ähnliche 
Wohnung In Dresden, Chemnitz oder 
Etzgebirge. Angebote u. 7557 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 

Erteile Unterricht in Latein, 
unter 7573 an LZ. 

Angebote 

Wer erteilt einer 7]ährlgen Schülerin 
täglich 1 Stunde Unterricht, Lilzmann­
stadt. Moltkcstr. 120. oder Ruf 181-57, 

O F F E N E S T E L L E N 

frnmosu, nuscli l inie 17». lö. l i . i i 
10.30 l 'hr r e l i e t lür Deu tsch ­
land' * mit Wi l ly Birgel. 

Futtarsmann oder Obtrmilktr für 45—50 
Stück Milchkühe und entsprechendem 
Jungvieh tnlt eigenen Leuten für bald 
oder später gesucht. Lohn nach Tarif. 
Gutsverwnltung Horneck bei SchildberE, 
Kreis Kempen. . 
Lautburschi sofort gesucht. Llchtpaus-
anstatt I I . Blaumann, AdolI-llltlci-StraOe 
89, W. 14. 

Unterricht, Deutsch und Russisch, wird 
erteilt. Angebote u. 7651 an LZ 
Nachhilfestunden für Schülerin der 
4. Hauptschulklasse gesucht. Angebote 
unter 7647 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertes Zlmmtr an Herrn mit eigener 
Bettwäsche zu vcrmlctm Scharnhorststr 
25, W. 7. ab 15 Uhr. 
Vermiete von 5-Zlmmcr-Wolinung mit 
2 Aufgängen In gutem Hause Nähe 
Dculschlandplatz — AdolMIltlcr-Stra&e 
an Dauermlcter 3 große Lccrzlmmcr mit 
Bad und KUchenbenulzung zum Preise 
von 48 RM. Angebote u. A 1765 an LZ. 

Lltimannstadt — Berlin. Biete in Litz­
mannstadt schöne 5i/»-Zlmmcr-Wohnung 
In guter Lage: suche Wohnung in Berlin 
oder Umgebung. Eilangebote unter 7662 
an die LZ. erbeten. 
Berlin — Litzmannstadt. Biete 2-Zlm-
mer-Wohnung. Küche und Bad: suche 
gleiche In Berlin, evtl. Stettin, zum 
Ringtausch. Angebole u. 7666 an die LZ 

V E R L O R E N 
Klnder-BroTkärte""nämens FerTh,nändTn!T 
lltsch, Dlskuswcg 33. verloren. Bitte an 
obige Adresse abzugeben. 
Füllfederhalter in rotem Ledcr-Etul am 
Freitag. 13., 15 Uhr. liegengelassen. 
Abzugeben bei Graw. MoltkestraBe 88, 
W. { , Fernrul 239-08 
Am 4. 3. 1943 unterwegs von Stadt-
Siedlung — Oen.-Lltzmann-Str. höheren 
Geldbetrag und Ausweispapiere namens 
llübbe verloren. Oegen guten Finder­
lohn abzugeben Von-Plettenbcrg-StraBc 
83/35. 
Aktentische mit sämtlichen Lebensmittel 
karten, 6 Personen, 2 Haushallsausweise 
u. 1. Reichsklelderkaric namens Richard 
Scüulz u. Berta Haitwig, Lilzmannstadt 
Rhythmusweg 6a, verloren. 

Tausche 2-Zlmmer-Wohnung, renoviert, 
mit Bad. Adolf-Hltler-StraSe, gegen 
3-Zlmmer-Wohnung (Einfamilienhaus) mit 
Garten atiBerhalb Litzmannsladt, jedoch 
mit StraBenbahnverblndung. Angebote 
unter 7668 an d l : I.Z. 
Berlin — Litzmannsladt. .Biete 2</<-
Zitnmcr-Wohnung mit Bad, Gas, Balkon; 
suche 3—31/» Zimmer, gleichwertig, in 
Litzmannstadt, evtl. mit Garten. Ange­
bote unter 76G5 LZ. 

V E R K A U F E 
Sportwagen, 30,-r- zu verkaufen Von-
Plettenberg-Straße 95/47. 

T A U S C H 
Slnger-Nähmaschlne, gut erhalten und 
gut nähend, tauscht ;.i.;m Elektromotor, 
.-*.->; h 120 Volt, Paul Meißner, 
Heerstraße 27. W. 1. 
Herrenarmbanduhr tausche gegen Herren-
schallstlefcl 43—44. Ang. u, 7605 an LZ, 
Tausche Schwert Kolk> chreibmafchine 
gegen guten Damcnpelzmantel, mögt, 
schwarz, oder Blauluchs. Wcrtausglclch. 
Angebote unter 7664 an i.Z 
Goldene Schweizer Hcrrcnarmbanduhr 
tausche gegen einwandfreien gr. Rund­
funk, Angebote untet 7659 an LZ. 

Elar-, Seifen- und Kohlenkartcn der Ida 
und Waldemar Kita sowie eine Raucher 
und Obstkarte verloren. Frldericus 
straBe 55. 
Viert« Reichsklelderkarto des Horst 
Schwalbe, Zgierz, Gustav-Adolf-StraBe 5 
verloren. 
Relehsklelderkarten, die 3. und 4., des 
Edmund Schwar'.zschultz, LBwensladt, Out 
Malczcw, verloren. Vor Mißbrauch wird 
gewarnt. ^ ^ ^ ^ 
Relchsklelderkartt der Ella Schmidt, tritt 
rlch-Eckart-Str. 5. verloren. 
Verlsren am Sonnabend, d. 6. 3. 43, eine 
schwarze Brieftasche mit Wertpapieren 
u. ein Postsparbuch auf den Namen Alex 
Stelnke. der ehrliche Finder wird gene-
ten. sie gegen gute Belohnung abzuge­
ben: Lltimannstadt, Straße der 8. Ar­
mee 38/25. 

E N T L A U F E N 

Kleiner welB-gelber Hund, 5 Monate alt, 
in der Nähe des Rolandparks entlaufen. 
Abzugeben SdilagetcrstraBe 148/8. 
Schwarzer Hund, 
Nr. 1154 

Scotsh-Terrier. Marke 
Böhmische Linie Nähe Kino 

.Palladium" entlaufen. Oegen Belohnung 
abzugeben bei Wegner, Meisterhaus-
straBe 80. W. S. 

V E R S C H I E D E N E S 
Wer beteiligt sich an Sonntagswandcrun-
gen? Angebote 7657 LZ. 

. Aifancsiuiten 15, 17 45. £0 Uhr 
£5 Jahre Lfnl Kur Iii» Donnerstag 

Ein Ufa Film 
„ H O T E L S A C H E R " 

mit Sybille Schmitz, Willy Birgel. 
Eitle •».i.M.liiiu-r, Wolf Albach-Retly 

Jugendliche nicht zugclnsien 
Vorverkauf vicrktngn ab 12, 

: •• i ah 11 Uhr 

T A B A R I N 

Das grolle Mäiz- Programm 
r.ii'hn wnrlientafr« 19 Uhr 

Sonn- und leitrIAgl 15 und 19 Uhr 

A n Stelle des Noturs Dr .P lkato 
bin Ich zum Notarvcrweaer In 
LKzmamiHtfidt bestellt worden. 
Die Amtsruumc befinden sich 
Wie blshcrl .i t ziiiun nstad t, Adol f-
Hitler-Straße Cal l , Ruf 144-18. 

Dr. Ernst Otto Quabeck, 
Notarverwoscr. 
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F A M I L I E N A N Z E 1 G E N 

Y 7. 3. 1943. HORST SIEGFRIED. 
Die Geburt ihres Stammhalters, 

eines kräitigcn Sonnlagsiungen, re i ­
ßen in dankbarer Freude an: T i n / 
R ü t t l e t , geb. S t a r k . Rudi 
R ü t t l e t , ii-Obersturmlührer l.d 
Wallen-H, Leiter des Hauptsani-
tatslaaers der Volksdeutschen Mit­
telstelle. Litzmannstadt, SlraEe der 
8. Armee 107, W. 4. 

Y / n dankbarer Freude geben wir 
die glückliche Geburt eine's ge 

sunden zweiten Töchterchens he 
kannl. Dr. S m i 11 und Frau, Mar 
t h e l , geb. Kunla. Meislethaus Straße 67. 

Y DIe glückliche Geburt Ihres 
Stammhalters KARL - HEINZ 

geben in dankbarer Freude be­
kannt: Edith F i e l i l z , geb. Bött­
cher, Utlz. det Luttwalle Roll 
F i e 11 tz , z. Z. Norwegen. Litz­
mannstadt, ZiethenstraBe. 

O D , n r e Vermählung geben be­
kannt: WERNER DIETRICH, z.Z. 

b. d. Wehrmacht, ANN1 DIETRICH, 
Heb. Buda. Leipzig — Litzmannstadt. 
Kirchl. Trauung am 9. 3. 43, 15 Uhr, 
in der St.-Trinitatis-Kirche. 

CO " ' " * Vermählung aeben be­
kannt: Oberschullehrer OTTO 

WAGNITZ und MARGARETE 
SCHMELI.ER, geb. Stetka. Lllz­
mannstadt, März 1943. 

Ticl erschütternd traf uns 
die unlaBbarc Nachricht, 

t daB unser heiOgelicbtcr 
Junge, unser treues Bru­

derherz, lieber Enkel, Ncfle und 
Vetter, der 

Kriegsfreiwillige, Ormanlir 
K a r l - H e i n / . Woilf 

drei Tage vor seinem 21. Geburts­
tag Im Osten gclallcn ist. Er war 
der Sonnenschein unseres Hauses. 

In tiefet, aber stolzer Trauer: 
Aug. Wollt und Frau Mlmmy, 
gtti. Nunktutr , Marlann», Erwin 
(z. Z. Im Osten) und Horst I is 
Geschwister. 

I.itrmannstadt, im Februar 1043, 
Roberl Koch-SlraBe 9 / 1 . 
Dorlmund-Hoerde, Recklingshausen. 
Wir werden das Andenken unseres 
lieben Arheilskameradcn stets in 
Ehren halten. 

Faul Hilbert, Unternehmung filr 
Hoch- und Tillbau. Dar Beirieb»-
lührer und die Gitolgtchatt. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daB 
mein lieber Sohn und Bru­
der, Schwager, Onkel, der 

Kanonier 
Allred Lange 

Umsiedler aus Wilno. geh. 23. B. 
1913, bei den schweren Kümplcn 
im Dongebiet am 30. Januar 1913 
lür Führer. Volk und Vaterland 
den Heldentod land. 

In tieler Trauer: 
Di« Mutter, ein« Schwester, zwei 
•rüdtr (einer bei der Wehr­
macht), zwei Schwägerinnen und 
Verwandt«. 

Litzmannstadt, im Mirz 1943. 

Für Führer. Volk und Va­
terland fiel unser einziger, 
lieber Sohn und Bruder, 
der KrUgitrelwIlllj«, 

Matros« IV. Funk • 
Richard Kolodowskl 

Im blühenden Alter von 20 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

DI« Eltern, OeichwIlUr, GroB-

muitir und dl« Braut Iran«. 

Litzmannstadt. Im Marz 1943. 

n Unerwartet und schwer 
fcJtal l r a ' u n * die traurige Nach-

: ' P H rieht, daB mein herrenseu-
ü t v ter, treusorgender Galle 

und Vall. lieber Sohn. Schwieger­
sohn, Schwager und Onkel, der 

Kanonier 
Felix Schönrock 

NSKK.-Mann 
Im Alter von 31 Jahren sein Jun­
ges Leben am 7. 12. 1942 Im 
Großen Donhogen In treuer Plllcht-
erfüllung lür Führer und Vater­
land gab. 

In tiefer Trauer und Schmerr: 
Ol« Oattln Eugml« Sehtinrock, 
gib. Ouit, tübnehtn Slgl, EIKrn, 
ichwl«g«r«lt«rn, Schwager und 
Schwkgtrlnntn. 

Pabianlce. BlUchcrgasse 2. 

«Jtjt Oaffkiaguno. 
| n i Für die vielen Beweise 
• T t t ^ herzlicher Teilnahme an 

*^"» dem Verlust meines lieben, 
unvergessenen Mannes, des 

e«fr«it«n 
Erwin Elchhorst 

spreche Ich aul diesem Wege allen 
meinen llclemplundenen Dank aus. 

DI« Gattin Mi l l t t i Elchhorst, 
gib. lock. 

Lltzmannsiadt-Erzhauten. 

Für die liebevolle Anteilnahme, die 
uns bei dem schweren Verlust 
meines unvergessenen Gatten, un-
unseies guten Vaters, Großvaters 
und Schwiegervaters 

Leopold Genfithaler 
zum Ausdruck gebracht wurde, so­
wie den Kranzspendern und allen, 
die unserem Heben Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben, sprechen 
wir hiermit unseren herzlichsten 
Dank aus. 

DI« trausrndan Hinterbliebenen. 

Für di« Beweise herrlicher Anteil­
nahme anläßlich des Hinscheidens 
meines lieben Vaters 

Johann Kuntze 
spreche ich allen meinen herzlich­
sten Dank aus. 

( I I I Kuntz«. 

Am 7. 3. tun 3 Uhr Ist unsere 
liebe Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter 

Olga Zerlaß 
gib. Okrajik 

im 53. Lebensjahre durch einen 
sanltcn Tod von ihrem schweren 
Leiden erlöst worden. 

In tieler Trauer: 
W. Eckhoff und Frau. gab. Zir-
HB, Artur Z«rlaB, z. Z. Ostfront, 
und kleiner Jürgin. 

Beerdigung findet am 10. 3. um 
14 Uhr aul dem Ostlrledhof, Sulz-
tcldcr Straße, statt. 

Nach langem und schwerem Leiden 
ist am 7. 3. 1943 unsere über al­
les gellebte Mutter, unsere Hebe 
Großmutter. Schwester. Schwäge­
rin, Schwiegermutter und Tante 

Berta Petersen 
geb. Kitt 

Im Alter von 64 Jahren von Gott 
dem Allmächligen in die Ewigkeit 
abberufen worden. Die Beerdigung 
findet am 10. 3. 1943 um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des llaupt-
friedhofes, Sulzfcldcr Straße, aus 
statt. 

DI« trauernden Hlntirbli .b.ntn. 

P o r z e l l a n w a r e n 
sind knnpp - deshalb mit hermn-
dorer Vorsieht zu behandeln. 
Trotzdem im ein Besuch in ihrem 
Allseitig bekannten <'•(•schüft B. u. 
K. Wcr inuth, Adolf-Hit ler-Struüc tili 
I m m e r lohnend. Wiis heute noch 
fehlt — kann schon morcen ein 
treffen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Bilder 
FührwbJJder, Oelßemülde bekann 
ter Maler, Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei E. B. M'allncr, Bilder 
lcistenwerkslatt, Utzmannsladt. 
Buschlinie 182 (Ecke Ostlandstr. 
Ruf 245-95. 

Con t i nen ta l - S c h r e i b m a s c h i n e n 
l ieferbar durch Erwin Stürbe, das 
Fachgeschäft führender BUromn 
H C H L N C N . Lltzmannatadt. Adol f -Hi t 
ler-Strttßo 130, Ruf 245-90. 

Ma l l - K o r s e t t - S a l o n 
K. K o s c h e t , Snlnnllute 67, W. 
Huf 174-01. 

8, 

Nähkus ten . 
Kinderbetten. Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Folckc. Schlageterstr, 106. 

Nach langem, schwerem, mit Ge­
duld ertragenem Leiden Ist mein 
herzensguter Sohn, Enkel, Kelle 
und Vetter 

Leo Maximi l ian Fischer 
Im Aller von 22 Jahren am Sonn­
tag, dem 7. 3. 1943. um 1 Uhr 
verschieden. Die Beerdigung fin­
det am Mittwoch, dem 10. 3. 1943, 
um 16.15 Uhr ton der Leichen­
halle des Hauptlriedholes. Sulzlcl-
der Straße, aus statt. 

In unsaghare-n Schmerz: 
Olga Flichtr, geb. Schwalbe. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied im Aller von 76 Jahren un­
sere inniggcliebte, herzensgute 
Mutter, Großmutter, Schwester, 
Schwiegermutter <nd Tanie 

Paullne Horrocks 
gib. Trojinowskl. 

Die Beerdigung unserer teuren Ent­
schlafenen findet am Mittwoch, 
dem 10. d. M., um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des alten evange­
lischen Fricdhols, Gartenstraße, 
aus statt. 

In ticler Trauer: 
DI« Hinterbliebenen. 

J o d a n a - T l n k t u r , 
das rasch wirkende Desinfektions­
mittel Ist vö l l ig jodfrei , daher ohne 
jede N e b e n w i r k u n g und reizlos, 
auch an den empfindlichsten Kür-
perstellcn. Die htets gleichhlclhcn-
de hohe bnkterientotende Wi rkung 
laut Wunden schnell ausheilen und 
verhindert E n t z ü n d u n g e n . Jodsott-
Tinktur haftet Riit auf der Haut 
und hilf t bei kleinen Verletzungen 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. .Jodana-Tlnk­
tur ist in Flaschen und in Tupf 
rohri-hen, mit denen man die Tink­
tur wie mit einem l' insel auf die 
Haut a u f t r a g e n kann, in Apothe­
ken und Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Berl in N 4 

Rund funk u. E l e k t r o r e p a r a r n r e a i 
Uer lmnl Gier, Ruf 168-17, SchJa-
peterstniße 07. 

W i r k a u f e n lau fend 
leere gebrauchte Kisten PreßstoM-
ue rk Groitzsch GreMner & Koehn 
K . - G . , \ V e r k l l . I , L T Z I I I H N N 8 T A D T , M o l t k e -
straUe 126, Ruf 217-20. 
A u t o - I t e l l e i i - K u n d e r n e u e r u n g 
in \ olll 'oriiien Hugo Wollner, Ll tz-
mauustadt, Köi i ig-Hoinrioh-Str. 105; 
Gla«-, P a r k e t t - und Gebäude-
I te lu lgung 
A. u, H. Sehuschkiewitscb. Busch­
linie iiii - Huf 12WJ2 

wir die 
mein in­

Bruder, 

Schmerzcrlüllt . bringen 
traurige Nachricht, daß 
nigstgellebter Gatte, 
Schwager und Onkel 

Adoll Mar t in 
geb. am 18. 4. 1892, am 7. 3. 
1943 nach langem, schwerem Lei­
den verstorben ist. Die Beerdi­
gung des teuren Entschlalencn lin-
det am Mittwoch, dem 10. 3. 1943, 
um IG Uhr von der Leichenhalle 
des Friedholes, Arthur-Meister-
SliaBe, aus statt. 

In tielcr Trauer: 
Di« Gattin Martha Martin, geb. 
Teichen, zw«l Schwestern, «In 
Druder, «In« Schwägerin, zwei 
Mellen, all« Verwandtin und 
Bekannten. 

Litzmannstadt. Grazer Straße 26. 

Nach kurzem mit Geduld ertrage­
nem, schwerem Leiden Ist mein 
lieber Gälte, unser herzensguter 
Vater. Opa, Bruder, Schwiegervater, 
Onkel und Nelfe, der 

Kaufmann 
Rudolf Stephan 

Im Alter von 50 Jahren Im Kran­
kenhaus verstorben, nie Btcrdl-
gung findet am Donnerstag, dem 
11. 3. 1943. um 14 Uhr vom 
Trauerhause. Lltzmannsladl-Karls-
hol. Brillantweg 14, aus aul dem 
Friedhof (Grablenice) Karlshot statt. 

In tiefer Trauer: 
DI« Hlnlirbl l ibimn. 

T r a k t o r e n - A n h i i n g e r g e s t e l l e , 
unbcrel l t , sofort l ieferbar. Kvers 
Kni l t fahrzeughdlg. Wien IV/50, 
l icumühlgnssc VJ. 

U t z i n a i u i s i ä d t e r 
A l l m e t u l i l u i n d l u n g 
kau l l stündig Lumpen, Alteisen, 
Aletalle nun holt ab Adain Schmidt, 
StiaUe der h. Armee 128. Kuf 1 tt-cM). 

V o r d r i n g l i c h e M a l e r a r b e l t e n 
jeden Luiianges übernimmt, i e r n -
ru t 18Q-H5. 

G las -Pa rke t t - Uebäudere ln tgung , 
U. bigotte, Glas- und Gobauaerei-
nlgungsmu'sler, Moltkestroüe 121 ati, 
Kul 1JN-WH. 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s l a d t 
Nr. 85/43. Vormustirung von Ptirden, 
Bekanntmachung über die Vormuslcrung von Pferden im Stadtkreis Litzmannstadt 

durch den Plerdcvormuslerungsolllzier Lltzmannsladt der Wchrersatzlnspektlon 
Posen. • Um einen Uberblick Uber die Tauglichkeit der vorhandenen Pferde zu gc 
Winnen, werden für die Zwecke der Wehrmacht lür das Jahr 1943 folgende Vor-
mustcrungen abgehalten: 

Tag: Stunde: Polizeirevier: Buchstabe 
15. 3. 43 7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 
7 U h r 

12 Uhr 
7 Uhr 

12 Uhr 

Verpflichtung zur Vorführung. 

18. 3. 43 

17. 3*. 43 

18. 3." 43 

19. 3" 43 

22. 3. 43 

23. 3. 43 

24. i. 43 

25. 3. 43 

2B. 3. 43 

29. 3" 43 

30. 3. 43 

31. 3" 43 

1. 4. 43 

2. 4. 43 

5. 4'! 43 

6. 4" 43 

7. 4.' 43 

8. 4." 43 

9. 4 . 43 

12. 4.' 43 

13. 4" 43 

14. 4. 43 

17 
2 
3 
3 
4 
4 
4 
9 
0 
9 
6 

8 
10 
10 
11 
I I 
11 
11 
15 
12 
25 
25 
25 
16 
16 
16 
18 
18 
18 
18 
19 
19 
20 
20 
24 
24 
26 
26 
6 

27 
23 
23 

u. Pol. Post, 
u. Pol. Post, 
u. Pol. Posl. 
u. Pol. Post, 
u. Pol. Post. 

Pol. Post. 
Pol. Post. 
Pol. Post. 
Pol. Post. 

u. Pol. Post, 
u. Pol. Posl. 
u. pol. Post, 
u. Pol. Posl. 
u. Pol. Post, 
u. Pol. Post, 
u. Pol. Post. 

u. Pol. Post, 
n. Pol. Post. 

A—M 
N—Z 
A—Z 
A—Z 
A—O 
F—Z 
A—J 
K—P 
0—Z 
A—F 
0—M 
N—Z 
A—Z 
A—Z 
A—K 
L—Z 
A—M 
N—Z 
A—K 
L—0 
P—S 
T—Z 
A—Z 
A—Z 
A—K 
J—M 
N—Z 
A—J 
K—R 
S—Z 
A—0 
H—L 
M—S 
T—Z 
A—L 
M—Z 
A—M 
H—Z 
A—P 
0—Z 
A—M 
N—Z 

A—Z 
A—P 
0—Z 

Musterungsort: 
Pferdemarkt 
Parkstraße 

Getto 
Pferdemarkt 
ParkstraSe 

Relchsleistungsgcsetzes vom 1. 9. 

Lau l i nasc l i en? 
zu Vtanda Schmidt, 

Ad'oll-Hitler-Strafle 85, 

H A N D E L S R E G I S T E R 

.Danksagung. 
Für die rahlreichen Reweise herz­
licher Teilnahme aus Anlaß des 
tragischen Todes unserer lieben 
Tochter 

Elwlre Wolf 
den vielen Kranz- und Blumen­
spendern und allen, die unserer 
lieben Verstorbenen das letzte Ge­
leit gegeben haben, insbesondere 
Herrn Ortsgruppcnlclter Btückert 
lür die trostreichen Worte Im 
Trauerhause und am Orabe, 
sprechen wir den herzlichsten 
Dank aus. DI« Hinterbliebenen. 
Slolkow, 5. 3. 1943. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

U t i U a t t t i n g R a n s t a l i G e b r . M , u n d 
A . K r i e g e r . 
vorm. k. U. Fischer, Utemannstadt 
Konlg-Hcinrich-StraBcHO, Ruf 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sie Bloh 
vertraucnsvnllan uns. w i r beraten 
Sie eern. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

A c h t u n g , G a r t e n b e s i t z e r ! 
Jetzt ist die beste Pllnnzzeit für 
Heckenrosen, Blüten- und Heckon-
Btrauchern sowie für alle Pflanzen­
arten. Geringe Versandkosten, da 
Lieferung aus dem Krs. Lentschütz 
erfolgt. Fordern Sie bitte kostenlose 
Zusendung unseres Angebots. Han­
sen & Sohecl, Baumschulen, Rel l in­
gen / Holst. 

Ktlrobedarf 
für Groß- u. Kleinbetriebe Pellkan-
ProBpekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u. BUrobedarl 
Ruf 177.3;i, Straße der & Armee 08 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o * 
In allen Breiten wieder vorrät ig 
bei Adol f Frelmark, ZletheriBtr. 56, 
Rui 110-5T. • 

Amtsgericht Littmannstadt 
Füi die Angaben in ( ) keine Gewähr. 

N c u e l n t r n g . n g e n : 
HRA. 10»2: „Gustav Klcpsch" in LI11-

maiinHoUl ( Ü C N 1..1 mann . :.. 30, Vel-
kaul vun Schreib- und Papierwaren uud 
UUroattikeln). Inhaber ist der Kaul­
mann Gustav Klcpsch in Lltzmannsladt. 

HRA. 1093: „Jul ius Kugor, Sildenwa-
ranlabrlk und Zwirn«r«l" In Lltzmann-
Stadl iii.in. .„.i Sliaßc 118). Inhaber ist 
dci Kaulmann Julius Kcigcr in Lltz­
mannsladt. Der Ehefrau hene Kerger, 
geb. Nowak, in Lltzmannsladt und 5cm 
Buchhalter Alexander Ncugchaucr in Lltz-
mannstadi ist Uesamtprokura erteilt. 

HRA. 1094: „Friedrich Vi l t i r , Llbins-
mittel- und Spirituosinhandlung" In Pod-
dimblc«, Kreis Lentschütz (Hermann-Iii) 
ring-Slr. 5). Inhaber ist der Kaulmnnn 
Friedrich Vetter In Foddcmblcc, Kreis 
Ltnlschütr, 

HRA. 1095: „UBIlbir und Börntr" In 
Pahianlc« (Warschauer Sir. 91 — Bc 
trieb einer Wollweheici, insbesondere 
die Übernahme der Wollweberei Karol 
Post In Pahianice). Gesellschafter sind 
der Testillechnlker Erich Börne In Pa 
blanlce und der Diplom-Ingenieur Kurt 
Ußleher I N Lltzmannsladt. Ollene Han­
delsgesellschaft seit dem 1, Juli 1941. 

HRA, 109«: „H. Roller und K. Nil 
m«rt" In Litzmannstadt (Schlageterstr. 
46 — Einzelhandel mit Schnitt- und 
Kurzwaren). Gesellschalter sind die Kaul-
leutc Hugo Röster und Karl Niemert, 
beide In Lltzmannsladt. Der Ehelrau 
Alma Rüsler, geb. Vogel, und der Ehe­
lrau Else NIcmcrt. geb. Müller, beide In 
Litzmannstadl, ist Elnzclprokura erteilt. 
Offene Handclsgcscllschalt seit dem 
1. Dezember 1939. 

HRA. 1097: „Wirkwarenfabrik Rudolf 
Kuriert" In Lltimannstadt (Horst-Wessel-
Str. 126). Inhaber ist der Wirkereibe 
sllzcr Rudoll Kuncrt in Lltzmannsladt. 
Der Ehclaru E l s e Marie Kuncrl, geh. 
Czadck, In Lltzmannsladt ist Prokura 
erteilt. 

HRA. 1098: ..TextII- und Kurzwaren-
Großhandlung Rudoll Rohmann" in Lltz 
mannstadt (Ostlandstr, 143). Inhaber 
ist der Kaufmann Rudoll P.ohmann In 
Litzmannstadt, Dem Kaulmann Heinrich 
Orlowskl In Lltzmannsladt Ist Prokura 
erteilt. Der Inhaber Rudoll Rohmann hat 
mit seiner Ehelrau Wanda, geb. Kolbe, 
in Lltzmannsladt am 18./31. 12. 1903 
vor dem russischen Notar Piotr Mllcwskl 
In Pablanlce einen Ehevertrag abge­
schlossen (Not.-Rcg. 1485). 

HRA. 1099: ,,Süßwaren-Großhandel 
Mai Sommir" In Lllzmannstadt (Danzl-
ger Str. 126). Inhaber lsl der Kaulmann 
Mai Sommer in Litzmannstadt. Der Ehe­
frau Else Sommer, geb. Holtmann, in 
Lllzmannstadt ist Prokura erteilt. 

HRA. 1100: „Wirkwarenfabrik Artur 
Zil lmtr * Artur Furchen" In Litzmann­
stadt (Horst-Wessel-Str. 128). Gesell­
schafter sind der Wirkermclster Artur 
Zellmcr und der Kaulmann Artur Fur­
chen, beide In Litzmannstadt. Der Ehe­
frau Ruth Zehnter, geb. Noll, und der 
Ehelrau Lydia Furchen, geb. Noll, beide 
in Lllzmannstadt. ist Prokura erteilt der­
art. daB beide nur gemeinsam zur Ver­
tretung der Firma berechtigt sind. Of­
fene Handelsgesellschaft' seit dem 20. 
Mai 1937. Zur Vertretung der Ocsell-
schalt sind nur beide Gesellschafter ge­
meinsam ermächtig1.. 

Die Besitzer von Pterden sind auf Grund des 
. . 1930 verpflichtet, diese selbst zur Vormusterung 

vorzulühren oder durch Bcaullragte vorlühren zn lassen. 

A. Plirdo. 1. Es sind sämtliche, auch truppenuntaugllch« Pferde ohne Jede 
Ausnahme, soweit sie 1940 geboren oder alter sind, geputzt, mit sauberen Hüten, 
nicht geleitet und mit brauchharem Beschlag, ohne Geschirr und Decke, mit Zaum­
zeug oder Maliter mit GcbiB vorzulühren: 2. Alle Ptcrde eines Besitzers müssen 
hintereinander in der von mir zu bestimmenden Rcihenlolge vbrgclührt werden. 
3, Der Besitz aller vorzuführenden PIcrde ist einwandfrei nachzuweisen. 4. Für 
die EJnzelvorlührung sind männliche Personen mit Schuhzeug versehen in genügen­
der Zahl bereitzuhalten, die In der Lage sind, die PIcrde Im Trabe vorzulühren. 

Befreiung von der Vorführung. Befreit von der Vorführung sind nur Pferde 
unter 3 Jahren, Stichlag I , Januar 1940, sowie PIcrde, die wegen Erkrankung nicht 
marschlahlg sind. Im letzteren Falle ist eine Bescheinigung des Regierungsveterinir-
rates, Litzmannstadl, Garlcnstr. 15 (Regierung), vorzulegen. 

C. Kostentragung und etwalgo Entschädigung. Kosten und Auslagen, sowie Ver­
luste inlolgc Arbcilsauslulls, die den Vorlüluungspllichtigen erwachsen, sind von 
diesem zu tragen und werden nicht erstattet. Für Verluste andeier Art, Beschädi­
gungen, außergewöhnliche Abnutzung und Haftpllichlschäden, die Infolge oder ge­
legentlich der Vormustcrung ohne grobes Verschulden des Vorführungspflichtigen 
oder seines Bcaulltagtcn entstehen, und lür die ein Ersatz von einem Dritten nicht 
zu erlangen ist, gewahrt die Wehrmacht eine angemessene Entschädigung ( f 26 
Abs. 2 des W.L.G.). Etwaige Entschädigungsansprüche sind mit genauer Begrün­
dung und mit Belegen sofort nach Eintritt des Schadentalls bei dem OberbOrger-
meistcr anzumelden. 

0. Stratbestlmmungen und Zwangsmaßnahmen. Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorführungspflicht oder gegen die Anordnungen sowie unpünktliches Erscheinen bei 
der Vurmuslerung werden nach § 34 des Relchslelslungsgesetzes mit Geldstrale bis 
zu 150,— RM. oder mit Hall, In schweren Fällen mit .Gefängnis und Geldstrafe oder 
mit einer dieser Straten bcstralt. Außerdem kann die Vorlührung zwangsweise aul 
Kosten des PHichtlgen angeordnet werden. 

Lltzmannsladt, den 22. 2. 1943. Der Oberbürgermeister. Haupt- n. Organisations­
amt — Abt, Wehrangclegcnheiten. 

Nr. 89/43. Ausgab« von Kochliichtn. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­
den Flschklcinvcrtellcrn eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 l Kochtisch auf 
den Abschnitt 2 der Fischkarte (Kochlisch): • 

Braun, Else Nr. 4091—5420; Gampe. Hugo Nr. 6251—»208. 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch ant 

Nachlieferung. Litzmannstadt, den 8. März 1943. Der Oberbürgermeister, Ernäh 
rungsamt, Abt, B, 

j i 

l KOSH«« 
Ado« .Hill LE,-StvoB«12. K» 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r K a l l s c h 
Bekanntmachung. 

1. Die männlichen deutschstiimmigen Elsasser, Lothringer und Luxemburger 
sowie diejenigen männlichen deutschen Staatsangehörigen, die durch die Verord 
nung über den Erwerb der Staatsangehörigkeit In den beireiten Oebleten der 
Unlcrsleietmark. Kärntens und Krnlns vom 14. Oktober 1941 — ROBI. 1 S. 648 — 
die deutsche Staatsangehörigkeit oder die deutsche Staatsangehörigkeit aul Widerruf 
erworben haben, haben sich, soweit sie den Ucburtsjahrgängen 1914 bis 1925 an­
gehören, solnrt werktäglich zwischen 8 bis 12 Uhr bei der polizeilichen Meldcbehörde, 
Brandenburger Straße 1, Zimmer 23, zu melden. Bei vorübergehender Abwesenheit 
haben sie sich hei der lür Ihren Wohnsilz zuständigen polizeilichen Meldcbehörde zu 
nächst schrlltlich und sodann nach Rückkehr unverzüglich persönlich zu melden. 

2. Personen, die durch Krankheit an der persönlichen Meldung verhindert sind, 
haben hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines anderen beamteten Atztet 
oder ein mit dem Sichtvermerk det Amtsarztesversehenes Zeugnis det behandelnden 
Arztes bei der lür Ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen Meldebehörde ein 
zureichen. Entstehende Gebühren sind selbst zn tragen. 

3. Ein Anspruch aul Ersatz von Faltrlauslagen; Reisekosten und Entschädigung 
Ißr Lohnauslall besieht nicht. 

4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anmeldepflicht werden, lall« keine höhere 
Strafe verwirkt Ist. mit Geldstrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bettralt. Die 
Mcldcptlichiigen können mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur Erfüllung ihrer 
Milcht angehalten werden. 

Kallsch, den 4. März 1943. Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde. 
Abtlg, Wchrangelegenhelten. 

K A U F G E S U C H E 

Kronleuchier und Wandbcicuchtung, mög 
liehst Kristall, dringend zu kaulen gc 
sucht. Angebote unter 7615 an LZ. 

kleiner, 2 größere, zt 
Ang. u. 7569 an die LZ 

R«ls«ko(f«r, 1 
kaufen gesucht. 
Schreiblisch und Bücherschrank 
Herrenzimmer zu kaulen gesucht, 
böte unter 7529 an LZ. 

oder 
Angc 

Kauf« gut erhaltenes Klavier, 
unter 7533 an LZ. 

Angebote 

PKW., mittelgroß, moderne deutsche 
Bauart, wenig gelaufen, mit guter Be­
reifung, gesucht. Angebote unter 7531 
an die LZ. 

Wir suchen zu kaulen einen groDcn Fär­
berwagen oder einen Brückcnwagen mit 
Scitenwändcn und Gummibercllung von 
4 t, mit oder ohne Plerdc. Angebote er­
beten an Erste ScidenstUcklärhcrci, AG., 
Litzmannsladt-i:i/hauson. Schwarza 1. 

Nähmaichln« zu kaulen gesucht. P. 
Alcxejcw. Schlageterstr 98. Rul 203-50. 
Kanlnchsmiall mit 4—6 Buchten zu kau 
Jen gesucht. Angebote u. 7562 an LZ 
Ein Häuschen mit Garten zu kaulen ge-
sucht. Angebote unter 7591 an die LZ. 
Windblichst und Rcnnlahrrad zu kaufen 
gesucht, Angcb. unter 7667 an die LZ. 

rtnautzup, gut erhalten, mit Hand­
oder Motorbetrieb, mit 100 bis 400 kg 
Leistungsvermögen und einer Gesamt 
höhe von etwa 15 m, lür einen Betrieb 
mit wichtiger Wehrmachtfertigung zu 
kaufen gesucht. Ang. u. A 1749 an die LZ. 

Blechschere,, bis 5 mm schneidend, neu 
nder gebraucht, zu kaufen gesucht 
Landw. Zentralgen.. Kulno. 
Suche 50 Stück Plymoulh-RoCks-EIntags-
Küken aus gesundem Herdenstamm zu 
kauten. Lieferzeit Monat April. Ange­
bote erbeten Straßburgcr. Amiskommis­
sar.Pcncznicw, Kreis Turek. 

Schrank-Koffir oder Reise-Koffer drin 
gend zu kaufen gesucht. Angebote im 
ter 7663 an LZ. 
Such« zu kaufen für sofortig. Gebrauch 
eine Reiseschreibmaschine. Angebote un­
ter 7675 LZ. 
Koffergrammophon dring, zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter 7642 LZ. 
Out erhaltene Bettstelle mit Matratzen 
zu kauten gesucht. Angcb. u. 7643 LZ. 
Akkordeon, gut erhalten, 80 oder 120 
Bässe, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7644 LZ. 

und 
126. 

kauft Moltke-K U D I E 
Straße 
Tischler-Hobelbänke, zwei, zü kaufen 
gesucht. Angebote u. 7649 an LZ 

Schlafzimmer 
W. 23. 

Gebrauch!« Damtnfohrrad, gut erhalten, 
dringend zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7684 LZ. 

Brlafmarktn: Ukraine, Ostland, General­
gouvernement, Massenware, Ober- ti Un-
terrandstückc. Dreierstreifen, gesucht für 
eine Spczialsnmmlung. Walter Ehmann, 
Slullgart-N, Patlerslr. 14. 
Such« kl. Flügel oder Mlgnon-Klavler zu 
H . i ! I e , n i i , . D « r - ' I N ' 1 " 1 " ' B " , 1 , U 1 6 - A D 0 » -Hlilcr-Slraße 40. 

t o l l t e n Sie sich 

# V h

, h r L o v 
ES 7 ! f £ b e s o r g e n ! 

D i e n ä c h s t e Z i e h u n g 

f i n d e t i n K ü r z e s t a t t ! 

JtiMlMilätMl, 
«rtif m e h r e r e n Kopier» 

u n d gut lesbarem O r i ­

g i n a l , setzt besondere 

S t i f te j /o raus , z . B. 

pmertnxteec 
/Die feinen Stifte von 

A W F A B E R WWC 

GROSS­
KÖCH­

ANLAGEN 

HAAS&SOHN 
N E U H O P F N I I M G S H Q T T F h S IMM 

Pelikan 
SchreibbSnder 

lieferbar durch 

Btlroiimscli lnen 
Litzmannstadt 

Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

Dai 

Shlikan 
Schreibband 
hall noch Ungar, wenn 

man es tue I Tage um­

dreht) dann kommt die 

ober« Hallte nach unten 

und kann rieh erholen. 

OUNTHE» WACNE», DANZIO 

lltforbar durch 

DAS IMHORCIIA-T 

Adoir-Hlt ler-Str. 130, Ruf 245-00 

Was ist Ihre Wäsche wert? 
T u n S ie a l l e s , s ie i m K r i e g e z u 

e r h a l t e n ? E s g i b t v i e l m e h r 

S c h a d e n s m ö g l i c h k e i t e n , a l s S i e 

g l a u b e n . D i e P e r s i l - W e r k « 

h a b e n e ine w e r t v o l l e L e h r s c l i r i " 1 

ü b e r „ W ä e c h e B c h ä d e n " — v e r ­

b u n d e n m i t R a t s c h l ä g e n z u i h r e r 

V e r h ü t u n g — h e r a u s g e g e b e n 

u n d v e r s e n d e n d i e i n t e r e s s a n t ^ 

S c h r i f t k o s t e n - u n d p o r t o f r e i . 

Bitte ausfüllen, (als Drucksache) landen »" 

Pera l l -Werke, DlUaeldorf, SchileBf. 34) 

Käme: 

Ort: 

1 Lehnchrift: „Wiincheichjden. wie 
entstehen und wie tean sie verhütet". 


